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M 151. Halle, Freitag den 1. Juli 1864.
Hierzu zwei Beilagen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 30. Juni 10 Uhr 20 Min. Vorm.
Angekömmen in Halle den 30. Juni 11 Uhr 30 Min. Vorm.

Hamburg, Donnerstag d. 30. Juni. Die heuti-
gen „Hamb. Nachrichten melden aus Flensburg
von Mittwoch Abends: Heute Morgen begann der
Brückenbau und um A Uhr waren die erſten Preußen
auf Alſen. Die Dänen wichen zurück, tapfer käm-
pfend. Um 2 Uhr Nachmittags rückten die Preußen
in Vollerup und Ulkebüll ein. Prinz Friedrich
Carl iſt bei Sonderburg über den Alſenſund, ge
gangen; der Hauptübergang fand beim Sandberg
(bei Satrup) ſtatt. Unter den Uebergangs- Truppen
befanden ſich das 24. und 60. Regiment. Der V
Iuſt beim Uebergange betrug etwa 100. Jn Sonder-
burg fand ein Straßenkampf ſtatt, welcher nur we

Abends wurden in Ulenburg
gegen 1000 gefangene Dänen eingebracht.

London d. 29. Juni. (Directe Meldung des Dresd. Journ.)
Es wird hier beſtimmt verſichert, daß die deutſchen Bevollmächtigten
ſich ihre Entgegnung auf das in der letzten Stunde der Conferenz von
den Neutralen mitgetheilte unvollſtändige und einſeitige Reſumé vor
behalten haben.

Wien, d. 28. Juni. (Tel. d. Boh!) Der Herzog von Auguſten
burg hat direct in Frankfurt ſeine Anerkennung vorbehältlich der Rechte
Dritter beantragt.

Kiel, d. 28. Juni. Seit vorgeſtern iſt unſer Hafen wieder
blockirt. Von der Wilhelminenhöhe (einem Vergnügungsorte am rech
ten Ufer des Hafens gegenüber vom Landungsplatze) gewahrt man
ganz deutlich den Rauchfang des däniſchen Kriegsſchiffes, das in der
See etwa 2 Stunden von Friedrichsort ſich aufgeſtellt hat auch wol
len Schfffer, die Sonntags von der See kamen 13 däniſche Schiffe
gzablt haben, die in der See kreuzen. Es iſt eine vielfach verbreſtete
Mänung, daß däniſcherſeits eig Angriff auf die Jnſel Fehmarn be
abfichtigt werde. Die preußiſche Garniſon daſelbſt iſt jedoch für alle
Evenkvalitäten hinlänglich vorbereitet, um einem Ueberfall der Dänen
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zu begegnen. Seit Sonntag ſind auch im Kieler Hafen die Strand
wachen ausgeſtellt und die Schanzen armirt.

Aalborg im Limfjord- in Jütland iſt, däniſchen Blättern zu
folge am 21. d. von den Preußen wieder beſetzt worden. Zwei
Compagnieen des preußiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 50, ſo wie 100
Huſaren rückten daſelbſt ein. Dieſelben wurden ſofort einquartiert und
es wird berichtet daß mehr preußiſche Truppen nach Aalborg kommen
werden.

Am 26. d. Mts. trafen in Altona von Magdeburg 172 däniſche
Kriegsgefangene, darunter T Offizier und mehrere Feldwebel unter
einer Escorte von 20 Preußen mit einem Offizier an Dieſelben ſol
len gegen die in däniſche Gefangenſchaft gerathenen Oeſterreicher und
Preußen ausgewechſelt werden.

Die „Weſ.Ztg.“ berichtet aus Bremen vom 28. Juni: „Jn Bre
merhaven iſt heute Morgen eine für Preußen angekaufte Kriegskorvette
„Jedds“ eingetroffen. Es iſt eins der drei Schiffe von welchen die
„„OſtſeeZtg.“ berichtete. Die „Jeddo““ wird den Namen „Auguſta““
erhalten. Jn Bremerhaven befinden ſich bereits mehrere preußiſche Ma
rineofftziere, um das Schiff zu übernehmen und die Armirung zu be
ſorgen. Wie man hört, wird das preußiſche Aviſodampfſchiff „Adler“,
welches in Cuxhaven geblieben iſt ſeine Beſatzung für die „Auguſta“
abgeben. Die öſterreichiſche Fregatte Schwarzenberg“ iſt am Sonn
abend in Texel eingetroffen. Nach einer uns zugehenden Mittheilung
aus Helgoland erwartet man nach authentiſchen Berichten in den näch
ſten Tagen die däniſche Flotte und ſomit iſt eine Schlacht mit der ver
einigt preußiſch öſterreichiſchen Flotte ſehr wahrſcheinlich.

Die muthmaßliche Zuſammenſetzung der von beiden Seiten in der
Nordſee zur Verwendung kommenden Flottenabtheilungen
dürfte nach der „H. B.H.“ annähernd die folgende ſein Das Oeſter
reichiſch Preußiſche Geſchwader. a) Es haben in Nieuwediep gelegen
Deſterreichiſches Schraubenlinienſchiff „Kaiſer““ von 91 Kanonen Oeſter
reichiſche Panzerfregatte Don Juan d'Auſtrig““ von 16 Kanonen,
Oeſterreichiſche Schraubenkorvette „Friedrich“ 22 Kanonen, Oeſterreichi
ſcher Raddampfer „„Eliſabeth“ 6 Kanonen (letzterer ſollte dem von Pola
abgegangenen Panzerdampfer Kaiſer Max bis Gibraltar entgegen
gehen, doch iſt der Abgang von Nieuwediep nicht gemeldet), Oeſterreichi
ſche Schraubenkanonenboote „Wall“ und „Seehund“ von je 4 Ge-
ſchützen b) es ſind von Kuxhafen zur Vereinigung mit obiger Flotille
abgegangen Oeſterreichiſche Schraubenfregatte Schwarzenberg 50
Kanonen dieſelbe iſt am 26, früh zu Texel angekommen Oeſterreichi

ſche Schraubenfregatte Radetzky“ 35 Kanonen war am 26. Juni
Vormittags 11 Uhr bei Borkum; Preußiſcher Raddampfer „Preußi
ſcher Adler“ 4 Kanonen, Preußiſches Schraubenkanonenboot „Blitz“ 3
Kanonen, Preußiſches Schraubenkanonenboot „Baſilisk“ 3 Kanonen
dieſe drei ſind am 27. Juni, Nachmittags 5 Uhr, ſtürmiſchen Wetters
wegen, in der Ems zu Anker gegangen. Dagegen kann das Däniſche
Geſchwader muthmaßlicher Weiſe folgende Schiffe umfaſſen 1) an dem
am 9. Mai bei Helgoland gelieferten Gefechten nahmen Theil Schrau
benfregatte „Niels Juel“ 42 Kanonen Schraubenfregatte „Jylland“
44 Kanonen Schraubenkorvette „Heimdal“ 16 Kanonen. Dazu 2)
als Verſtärkung muthmaßlich Schraubenlinienſchiff „Skiold“ 64 Ka-
nonen, Panzerkorvette „Dannebrog“ 15 Kanonen, auch wird entweder
die Fregatte „Sjaelland“ von 44 oder „Tordenskjold“ von 35 Ka
nonen mit nach der Nordſee geſchickt ſein, ſo wie einige kleine Fahrzeuge.

Von Fünen wird der „Berlingske Tidende“ telegraphirt „Zwei
preußiſche Kanonenboote, welche durch den Eiderkanal paſſtrt waren,
ſind in der Koldinger Föhrde angekommen wo ſie auf den Grund ge
riethen und noch ſtehen.“

Die Hamburger Transport Dampfſchiffe Hercules““ und „Go-
liath“, welche von der preußiſchen Regierung zum Kriegsdienſte gechar



tert find, paſſirten am 23. d. den ſchleswig holſteiniſchen Canal. Die
Eigenthümer erhalten für jedes derſelben täglich 100 Thlr. und müſſen
dafür den Kohlenbedarf, den Sold und Proviant für die Schiffsmann
ſchaft, ſo wie die Verſicherung gegen Kriegsgefahr ſelbſt beſtreiten.

Aus Swinemünde meldet die „Oſtſee-Ztg.“, daß die „Grille“
am 26. früh dort von Stettin mit dem Admiral Prinzen Adalbert ein
traf und gleich darauf weſtwärts in See ging, um die Küſte zu re
kognosciren. Aus DarſſerOrt (nordweſtlichſter Punkt der pommer
ſchen Küſte)y, Arcona (Nordſpitze Rügens) und Thieſſow (Südoſtſpitze
Rügens) wird gemeldet: „Kriegsſchiffe am 25. bei Darſſer-Ort in
Sicht Segelſchiffe geſchleppt von Dampfern, an der mecklenburgiſchen
Küſte. Däniſche Flotte (1 Linienſchiff, 2 Fregatten, 1 gepanzerte
Korvette, 1 Raddampfer und 1 Kanonenboot) um 3 Uhr Morgens
am 26. d. Mis bei Arcona in Sicht, ſteuerte ſüdlich nach Jasmund
und bei Thieſſow bemerkt. „Grille““ ging entgegen. Nachmittag
Um 1 Kanonenboot verſtärkt. Am 27. früh bei Thieſſow wieder in
Sicht. Bei Wittower Poſthaus 1 Fregatte, 1 Schöonerdampfer und
1 Korvette in Sicht Fregatte wieder nach Kopenhagen

Die „Kreuzztg.“ erfährt aus guter Quelle, daß in Kurzem ein
ruſſiſches Uebungsgeſchwader, beſtehend aus einer Dampfcor
vette und zwei oder drei kleineren Kriegsſchiffen, ſich in die Oſtſee
begeben wird. Es befinden ſich auf demſelben zum Zweck ihrer Aus
bildung zwei junge Großfürſten in der Eigenſchaft von Seecadetten,
und das Geſchwader wird in die meiſten preußiſchen däniſchen und
ſchwediſchen Oſtſeehäfen einlaufen.

Als eine korrekte Analyſe der letzten Konferenzſitzung bringt der
„Star“ folgende Darſtellung: Seitens der neutralen Mächte wurde
Line Kollektiv Erklärung verleſen, welche die ganze Situation ſchildert
und worin die allgemeine Anſicht dieſer Mächte betreffs der Bahn, die
jeder der Kriegführenden in den zum Kriege leitenden Vorgängen und
im Kriege ſelbſt verfolgt habe niedergelegt war. Dieſes Dokument
ward von den deutſchen Bevollmächtigten als unverkennbar zu der dä
niſchen Auffaſſung hinneigend bezeichnet. Die deutſchen Bevollmäch
tigten kündigten deshalb an, daß ſie es für ihre Pflicht hielten eine
den verſchiedenen europäiſchen Höfen zu überreichende Gegenerklä
rung zu verfaſſen. Der däniſche Bevollmächtigte verlas eine Erklä
rung, des Jnhalts, daß der däniſchen Regierung, nachdem ſie ſich zu
Konzeſſionen verſtanden, die nicht angenommen worden und nachdem
ihr Bedingungen angeboten worden deren Annahme ihr die nationale
Ehre verbiete, jetzt nichts übrig bliebe, als ſich wieder auf den Stand
punkt zu ſtellen, den ſie in der Hoffnung, den Frieden zu ſichern, für
den Augenblick bedingungsweiſe verlaſſen habe. Sie kehrte daher zu
dem Vertrage von 1852 zurück. Darauf kam ein von dem Kaiſer
von Rußland an die Konferenz gerichtetes Schreiben zur Verleſung,
und rief eine nicht geringe Senſation hervor. Der Kaiſer von
Rußland zeigte der Konferenz an daß er ſeine Anſprüche auf Hol
ſtein dem Großherzog von Oldenburg abgetreten habe und daß dieſe
Anſprüche als durch die gegenwärtige Situation wieder aufgefriſcht zu
betrachten ſeien. Das kaiſerliche Schreiben enthielt einen bemerkens
werthen Paſſus, welcher nachdrücklich erklärte daß der londoner Ver
trag nun als entkräftet angeſehen werden müſſe. Die Vorlage dieſes
Dokuments war ein faſt allen Mitgliedern der Konferenz unerwarte
ter Zwiſchenfall der Sitzung vom Sonnabend. Was ferner noch vor
ſich ging, war rein formeller Natur. Es ward kein Verſuch gemacht,
die Waffenſtillſtandsfrage noch einmal zu erörtern

Die deutſchen Großmächte haben von Karlsbad aus Rundſchrei
ben an ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande erlaſſen worin ſie
conſtatiren, daß alle Zugeſtändniſſe welche ſie in der Hoffnung auf
das Zuſtandekommen einer Verſtändigung in der Conferenz gemacht
haben, mit dem Wiederausbruche der Feindſeligkeiten aufhören für ſie
verbindlich zu ſein. So weit ſtimmen beide Rundſchreiben überein.
Jn dem öſterreichiſchen iſt dann noch ferner die Erklärung enthalten,
daß Oeſterreich dem Standpunkte von welchem aus es in die Action
getreten ſei, getreu bleibe und von keinen anderen Motiven geleitet
werde, als der Pflicht zu genügen, für das deutſche Recht einzuſtehen.

In Bezug auf die oldenburgiſche Candidatur ſchreibt die „Schles
wig Holſteiniſche Zeitung „Wir begreifen ſehr wohl, warum Ruß
land wir begreifen nicht minder, warum die Feudalpartei ſich beeilt,
dem Herzog Friedrich dieſen neuen Prätendenten gegenüber zu ſtellen.
Man kann auf jener Seite es unſerm Herzog nicht vergeſſen, daß er
ſich an's Volk gewandt, daß er ſeine Sache auf die deutſche Nation
geſtellt hat. Sein Sieg wird ein Wendepunkt werden in der Geſchichte
unſerer Lande nicht blos, ſondern auch des deutſchen Volkes. Gelänge
es, ihn niederzuwerfen, ſo wäre mit ihm zugleich die an gewiſſen Or
ten ſo verhaßte nationale Bewegung unter die Füße getreten. Darum
war es, daß aus dem Lager der Feudalpartei kürzlich jene Anklagen
gegen den Herzog geſchleudert wurden die zwiſchen der nationalen
Partei und ihm Unfrieden ſtiften die uns ſelber an ihm irre machen,
die ſeine Stellung nach allen Seiten hin untergraben ſollten. Herzog
Friedrich hat redlich zu uns geſtanden hat um unſertwillen manche
bange, bittere Stunde durchlebt; wir werden nicht minder treu und
redlich zu ihm ſtehen. An uns iſt es jetzt, zu zeigen, daß die alte
„Holſtentreue“ noch nicht ausgeſtorben iſt, daß ſie nicht gemeint iſt,
Spott mit ſich treiben zu laſſen. Wir haben uns Manches bieten laſ
ſen weil wir auf Recht und Redlichkeit Vertrauen ſetzten, nur muß
man nicht meinen, mit unſerer Ehre Spiel treiben zu dürfen. An
den ſchleswig /holſteiniſchen Vereinen und an ihrem Geſammt Ausſchuſſe
iſt es jetzt, unverzüglich vorzugehen. Es iſt kein Augenblick Zeit zu
verlieren. Die Berufung einer Delegirten Verſammlung nach Kiel wird
ſo raſch wie möglich erfolgen müſſen. Es gilt, der Gefahr bei Zeiten
z. rer es gilt, dafür zu ſorgen, daß das Vaterland keinen Scha
en leide,

Bericht von einer Kammerſitzung dar,

Berlin, d. 29. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht
Den Privatdocenten und Licentiaten der Theologie Dr. E. F. W. Held
in Zürich zum ordentlichen Profeſſor in der evangeliſchtheologiſchen Fa
kultät der Univerſität zu Breslau zu ernennen.

Jhre Majeſtät die Königin iſt von Baden in Koblenz eingetroffen,
woſelbſt der Beſuch des Prinzen Arthur, dritten Sohnes der Königin
von England, bevorſteht.

Auf der Nied erſchleſiſchen Bahn traf geſtern Mittag ein Extrazug
mit Munition nebſt 12 Schiffsgeſchützen (7 glatte 38-Pfünder und 5
gezogene 12Pfünder) für die neu angekauften Kriegsſchiffe von
Danzig hier ein welcher Nachmittags nach Bremerhafen weiter
ging. Andere Ausrüſtungsgegenſtände für dieſe Schiffe paſſirten bereits
vorgeſtern Abend hier durch. Nach Ankunft dieſer Gegenſtände in Bre
merhafen werden die Schiffe ſofort armirt und ſie ſollen ſich demnächſt
dem Nordſee Geſchwader anſchließen. Die Beſatzung dieſer Schiffe iſt
bekanntlich der Mannſchaft der aufgelöſten RuderbootFlottille entnom
men. Die „Weſitpr. Ztg.“ meldet darüber aus Dan zig vom 27.
noch Folgendes Der größte Theil der Ausrüſtung, ſowie die Armi
rung von 14 Geſchützen ſchweren und gemiſchten Kalibers und Muni
tion wird mit militäriſcher Begleitung unter Lieutenant Pehlke heute
Abend mittels Extrazuges Sr. Majeſtät GlattdeckKorvette „Auguſta“
nach Bremerhafen zugeführt. werden. Die Einrichtung des Schiffes
wird von Major Galſter und Korvetten Kapitän Henck geleitet und
demnächſt das Kommando an den Korvetten Kapitän Klatt überge
hen, wogegen die zweite noch zu erwartende Glattdeck-Korvette „Victo
ria“ den Korvetten Kapitän Schau zum Kommandanten erhalten ſoll.“

Englands active Betheiligung am Kriege wird vorerſt mehr als
je bezweifelt. Die Erklärungen der Miniſter im Parlamente konnten
dieſe Anſicht nur befeſtigen. England ſoll Nachrichten haben daß
Frankreich über die Annäherung der drei nordiſchen Höfe nicht beun
ruhigt iſt ſeits weil es der Vierte im Bunde zu werden hofft, ſei
es aus anderen Gründen. England fürchtet daher, iſolirt zu werden,
und ſieht ſich mit jedem gewagten Schritte vor. Beachtenswerthe Pri
vatſchreiben aus Paris verſichern zwar, die dortige engliſche Geſandt
ſchaft ſei von den Beziehungen, wie ſie ſich in den letzten Sagen zwi
ſchen Frankreich und England zu bilden ſchienen ſehr befriedigt, und
daß England ſich Frankreich zu nähern ſucht, liegt in der Natur der
Dinge. Ob die hieſige, wegen des vorausſichtlichen Auftretens der
Weſtmächte mehr beruhigte Anſicht oder die engliſchen Eindrücke grö
ßere Berechtigung haben wird der Verlauf der Dinge in den nächſten
Wochen zeigen. Das unbeſtreitbare Schwanken des engliſchen Miniſte
riums beweiſt jedenfalls, daß man in London über Frankreichs defigi
tive Abſichten noch nicht im Klaren iſt.

Das Garde Füſilier Regiment erhielt geſtern plötzlich
Marſchordre und ging heute früh mittels Eiſenbahn über Stralſund
nach Rügen ab. Ebenſo führen heute Nachmittag mit der Eiſenbahn
die erſte 6pfd. und die zweite 12pfd. Garde Batterie dahin ab. Auch
das Garde-JägerBataillon iſt dahin beordert; es iſt um 12
Uhr aus Potsdam hier eingetroffen und ſofort auf der Verbindungs
bahn weitergegangen. Das 2. Garde Regiment z. F. ſoll den Befehl
erhalten haben, ſich zum Ausrücken bereit zu halten.

Der General Feld marſchall Graf v. Wrangel hat ſich mit einem
dreimonatlichen Urlaube nach Wildbad in Württemberg begeben und
wird von da nach der Schweiz reiſen.

Geſtern, am 28. d. Mts. ſind die ZollvereinsVerträge
zwiſchen Preußen, Sachſen, Baden, Kurheſſen, Thürin
gen, Braunſchweig und Frankfurt vollzogen. Die Unterhand
lungen mit Oldenburg werden noch fortgeſetzt. Oen obigen Verträ
gen liegt die Annahme des deutſch franzöſiſchen Handelsvertrags vom
2. Auguſt 1862 zu Grunde.

Das JuſtizMiniſterialBlatt theilt folgende Entſcheidung des
Obertribungals mitAls „Bericht von den s Sitzungen“ des Landtags ſind nur einfache
Referate über die in der betreffenden Verhandlung vorgekommenen Thatſachen und die
darin gehaltenen Reden zu verſtehen. Dagegen ſind reflectirende Zeitungsartikel des
halb nicht ſtraflos weil der betreffende Paſſus aus der Rede eines Abgeordneten in
referirender Form und unter Namhaftmachung des Abgeordneten entlehnt iſt. Da
dieſe Entſcheidung von hervorragendem Intereſſe iſt, ſo theilen wir im Nachſtehenden
das Weſentlichſte aus den Gründen des Erkenntniſſes mit. Der F. 38 des Preß

eſehes, welcher hier in Betracht kommt lautet Berichte von den öffentlichen
Bhurgen beider Kammern inſofern ſie wahrheitsgetreu erſtattet werden bleiben von
jeder Verantwortlichkeit frei. Das Obertribunal ſagt nun „Nicht jeder Zeitungs
artikel, in welchem ein von einem Abgeordneten in der öffentlichen Sitzung gefällter
Ausſpruch, und zwar ſo wie er gefällt wurde, und nur als von ihm gefällk, relativ
angeführt wird, ſtellt ſich darum ſchon inſoweit als dieſer Ausſprüch reicht, als ein

ſo daß das Citat nunmehr in der Vorausſetzung
ſeiner Wahrheitstreue der Vorſchrift des H. 38 des Preßgeſetzes unterliege. Dies würde
dem Begriff eines Berichts von eirer Kammerverhandlung ſo wenig als dem Geiſte
des Geſetzes entſprechen. Ein Bericht von oder über eine Sache iſt eine einfache hi
ſtoriſche Darſtellung ihres Verlaufes. Der Zweck iſt dabei nur dieſen Verlauf zur
Anſchauung zu bringen, und nur dieſer Zweck manifeſtirt ſich in der Form und in dem
Inhalt der Darſtellung. Ein Bericht von einer Kammerſitzung iſt alſo nur ein ein
faches Referat über die in der Verhandlung vorgekommenen Thatſachen und die darin
gehaltenen Reden. Man mag zugeben daß, ſoviel die Reden betrifft, dieſe auch in
abgekürzter Form wiedergegeben werden können und daß die wörtliche Uebereinſtim
mung des Abdrucks der gehaltenen Reden nicht nothwendiges Erforderniß des Refera
tes iſt, ſofern nur der ganze Sinn und Gedanke des Redners in ſeiner wahren Ge
ſtalt ohne Entſtellung, reproducirt wird. Jedenfalls muß aber die Darſtellung nach
Form und Inhalt der Art. ſein, daß ſie dem Weſen eines Berichts entſpricht, alſo das
Verhandelte im Geſammtbilde oder in ſeinen weſentlichſten Zügen einfach reproducirt,
und der Umſtand allein, daß in einem Zeitungsartikel möchte er auch unter der
Ueberſchrift Landtagezeitung ſtehen ein Paſſus aus einer von einem Abgeordneten
in der öffentlichen Sitzung gehaltenen Rede in referirender Form angeführt wird, kann
dieſen Artikel zu einem Bericht über oder von einer Kammer Verhandlung noch nigt
machen. Ware ſolches der Fall, ſo müßte auch ein Zeitungsartikel, welcher ſich in der
kendenciöſeſten Weiſe darauf beſchränkte, aus den von einen oder mehreren Abgesrdne
ken gehaltenen Reden nur die von ihnen darin gefällten Ausſprüche objectiv ſtrefbaren

Inhalts den Leſern vorzuführen, ſich den Charakter eines Berichts von eiper Jam
merverhandlung vindiciren können. Desgleichen müßte die in einem Zejungsblatte
enthaltene referirende Wiederholung eines von einem Abgeordneten in der Kammer
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ſitzung gefällten Ausſpruchs als ein Bericht von einer Kammerſitzung gelten wenn

inemtie eines ſolchen ganz entfernt im Hintergrunde ſtehen würde. Dies kann
je Abſicht des Geſetzgebers, welcher im H. 38, wie auch die Verhandlungen

e W. Snogarhihe Berichte der zweiten Kammer Seite 1292), das den
Abgeordneten ertheilte Privilegium der Nichtverantwortlichkeit für die von ihnen in
den Kammerſitzungen gehaltenen Reden nur auf einfache Berichte von den Kammer
verhandlungen ausdehnen und darauf beſchränkt wiſſen wollte nicht geweſen ſein.
Grund und Zweck des Geſetzes beſteht vielmehr nur darin, daß im Lande die Möglich
keit gewährt werde, der öffentlichen Thätigkeit der Abgeordneten zu folgen und ſomit
auch von ihren Reden vollſtändige Kenntniß zu erhalten nicht aber darin daß der
objectiv ſtrafbare Jnhalt ihrer Reden willkürliche beſondere Verbreitung finden könne.
Es teuchtet hiernach auch von ſelbſt ein, daß die Frage ob ein Zettungsartikel ſich als
ein Bericht von einer Kammerverhandlung darſtelle, und ſonach unter dem Schutze des
H. 38 a. a. O. ſtehe, nur nach dem ganzen Jnhalte des Artikels und nach ſeiner Form
veurtheilt werden kann.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 27. Juni. Hatte der König ſchon durch die

aus geſammtſtaatlichen Neigungen entſprungene letzte Miniſterkriſis einen
Theil des „Vertrauens im Volke wie „Dagbladet“ ſich ausdrückte
eingebüßt, ſo hat der Umſtand noch mehr verſtimmt, daß der König
die perſönliche Eröffnung des Reichsraths unterließ und auch nur eine
matte Faſſung der von Herrn Monrad verleſenen Thronrede geſtattete.
Man verargt es dem Könige um ſo mehr, daß er am Sonnabend nicht
im Reichsrath erſchien weil er ſich von dem Miniſterium ausdrücklich
Bedenkzeit erbeten hatte nach Ablauf derſelben erklärte er am Freitag
dem Miniſter Präſidenten, auf Schloß Bernſtorff die Eröffnung nicht
perſönlich vollziehen zu können. Jn der Thronrede vermißt „Dagbla
det“ namentlich die königliche Verſicherung daß die „„Wohlfahrt des
in der Noth getreuen daäniſchen Volkes ſowie deſſen Unabhängigkeit
und Selbſtſtändigkeit der äußeren Macht der Krone voranzuſtellen“,
und daß der „Friede von jenem SchleswigHolſtein, gegen welches ſeit
dem Anbeginn Dänemarks gekämpft worden niemals durch irgend
welche Einräumung zu erkaufen“ ſei. „Dagbladet““ und „Faedre
landet“ fordern übrigens die Mitglieder des Reichsrathes zur Eintracht
auf, d. h. zur Vermeidung aller parlamentariſchen Turniere oder
Parteifehden.“ Beide Blätter eifern dabei gegen „Flyvepoſten“, wel
ches „eine ſchleswig holſteinſche Monarchie gründen wolle. Wer
heute in allen hieſigen Zeitungen die Hoffnung auf baldigen aktiven
Beiſtand Englands geleſen hat, dem muß es nicht wenig aufgefallen
ſein, daß Biſchof Monrad in der vorgeſtrigen Abendſitzung des Volks
things den engliſchen Miniſter des Aeußeren aufs Heftigſte angriff und
und geradezu des Wortbruches beſchuldigte. Lord Ruſſell ſoll ſich nätn
lich am 28. Mai ſchriftlich verpflichtet haben, für Dänemark kein nach
theiligeres Projekt aufkommen zu laſſen, als die Schleilinie, trotzdem
aber ſchlug er dann für das noördlichere Gebiet einen Schiedsſpruch vor.
Eine andere merkwürdige Erklärung des Miniſter Präſidenten war die,
daß Dänemark auf der Londoner Conferenz nicht „aus Rückſicht auf
die ſchleswigſchen Sprachzuſtände“, ſondern „lediglich wegen der mili
täriſchen kommerziellen und natürlichen Intereſſen Danemarks“ die
Theilungslinie SchleiDannevirke Friedrichſtadt in Vorſchlag gebracht.
So wird gar nicht mehr verſucht zu leugnen, wie nachtheilig eine Ent
ſcheidung nach den Nationalitäts Verhältniſſen für Dänemark ausfallen
würde. Der Aktuar Steenſtrupp, welcher als geborener Fühnenſer
im Volksthing neben dem gleichfalls däniſch geborenen Küſter Jörgen
ſen von Alſen die Intereſſen Schleswigs vertritt, verlangen von
Monrad, daß derſelbe ſich rechtfertigen möge weil er ſeine frühere Er
klärung: „„von Schleswig kein Fuß breit Erde an Deutſchland abzu
treten verietzt habe. Monrad antwortete hierauf nicht.

Die neun däniſchen Transportböte werden in einem Briefe
eines auf denſelben in Zwangsdienſt ſtehenden Holſteiners alſo beſchrie
ben Nach ihrer Zoll dicken Blechbekleidung, kurzweg Blechkeſſel
genannt, ſind ſie ungefähr 60 Fuß lang und ſtechen nur höchſtens 2
Fuß ins Waſſer, ſo daß man der Küſte mit ihnen ziemlich nahe kom
men kann. Um aber das Auflandsgehen noch mehr zu erleichtern iſt
am hinteren Ende eine Brücke angebracht die beliebig ein und aus
gelegt werden kann. Unter dem Verdeck, im Raum iſt ein längerer
Balken angebracht, der der Länge nach durch das ganze Boot geht;
derſelbe iſt auf jeder Seite mit 26 eiſernen Ringen verſehen, an welche
die Pferde mit ihrer ganzen Bepackung befeſtigt werden die aber in
gleicher Weiſe auch für die Kanonen und Wagen benutzt werden. Die
kleinen Kanonen kann man mittelſt eines Taues hinein laufen laſſen,
bei den größeren iſt eine anderweitige Vorkehrung erforderlich. Von
dieſen Blechkeſſeln ſind augenblicklich 18 vorhanden die alle ein glei
ches Anſehen haben und nur durch ihre Nummern zu unterſcheiden
ſind, 6 ſind noch in Arbeit. Die Soldaten werden jetzt darauf einge
übt, an jeder beliebigen Stelle raſch ans Land zu kommen um ſo
den Feind hinterliſtig zu überfallen, und mit den Gefangenen eiligſt in
die Transportböte zurückzukommen. Zu aller Vorſicht ſind dieſe im
mer durch Buxirtaue mit dem Dampfſchiffe verbunden, um nöthigen
falls ſofort der Gefahr entzogen zu werden.

Frankreich.
Paris d. 28. Juni. Die Erklärungen Lord Palmerſton's im

Parlamente erfahren heute Abend ſchon von Seiten der franzöſiſchen
Preſſe die ſchärfſte Verurtheilung. Die „Opinion Nationale nennt
eine ſolche Politik geradezu einen Verrath, einen Akt der Feigheit Eng
land allein habe das ganze Unglück Dänemarks auf dem Gewiſſen.
Der Commandant des Kearſage, der heute im Hotel der hieſigen nord
amerikaniſchen Geſandtſchaft dinirt, hat die offiziöſe Aufforderung er
halten den Hafen von Cherbourg mit ſeinem Schiffe ſo bald als mög
lüch zu verlaſſen. Erneſt Renan beabſichtigt, an der Stelle von
Boiſſy d'Anglas im Departement Ardeéche als Candidat für den geſetz
gebenden Körper aufzutreten.

Referate von den Kammerverhandlungen gar kelne Rede wäre oder
Großbritannien und Jrland.

Die jetzige Stimmung in England ſchildert der Correſpondent
der „K. Ztg.“ in folgenden Zügen Das Staats Oberhaupt entſchlof
ſen, das Land in keinen Krieg zu verwickeln die Majorität der Re
gierung ihrerſeits entſchloſſen, abzudanken, wenn ihr Chef anderer Mei
nung ſein ſolltez die Oppoſition, zwar lüſtern nach Amt und Wür
den, aber vor der Verantwortlichkeit eines Krieges zurückſcheuend, und
doch wieder abgeneigt, die Politik der Gegner, um derenwillen ſie dieſe
ſtürzen will, zur ihrigen zu machen das Parlament im Großen und
Ganzen unwillig gedrückt, verbittert, aber doch nicht ſo hirnverbrannt,
um aus purer Verbiſſenheit einem unabſehbaren Kriege das Wort zu
reden die Maſſen endlich planlos denkend, in Einem Athem kriege
riſch und friedlich, rabuliſtiſch und verzagt, ſchwankend und gedanken
los. Das unter dieſen Verhältniſſen ein kräftiger, wenn auch wahn
ſinniger Entſchluß gefaßt werden könnte, iſt nicht anzunehmen. Um
dies zuwege zu bringen müßten außer den däniſchen Sympathieen
noch ganz andere Momente auf die Bühne treten.

London, d. 27. Juni. Die „Times“ iſt heute ſehr friedliebend.
Daily News“ denuncirt die neue heilige Allianz und giebt trotzdem
auf einmal gleich der großmäuligen Schweſter ſehr friedliche Döne von
ſich. Es iſt jetzt gefährlich, mit Krieg zu drohen. Die „Poſt“
dagegen verlangt noch immer, daß England ſeine Pflicht gegen Däne
mark und das „Prinzip“ erfülle. Die Anſicht des „Globe“ iſt ſchon
bekannt. Die Kanalflotte ankert noch bei Spithead. Die Zei
tungen zählen die Schiffe auf welche zur Hand ſind und unverzüglich
in See gehen könnten. Es iſt eine ſtattliche Zahl. Die Zahl der
Landtruppen, welche ſich im vereinigten Königreiche befinden be
trägt 82,000 hiervon ſtehen zum Kriegsdienſte im Auslande bereit
48,000 Mann. Die Miliz wird auf 100,000, die „Freiwilligen“ auf
160,000 Mann angeſchlagen. Jn einer Zuſchrift an „Daily News
erklärt der Kommandeur des „Kearſage Kapitän Winslow, den
Befehlshaber des „Alabama“ durchaus nicht zum Kampfe herausge
fordert zu haben da dieſes eine Verletzung ſeiner vom Marinemini
ſterium erhaltenen Befehle geweſen wäre. Jm Gegentheil habe Ka
pitan Semmes ihn erſucht, nicht abzufahren, da er (Semmes) ſich mit
dem „Kearſage“ meſſen wolle. Kapitän Winslow ſagt ferner, daß
der „Alabama“ dem „Kearſarge“ noch um eine Kanone überlegen war.
„Kearſage“ führt nur ſieben Geſchütze: zwei 11zöll. Dahlgrens, vier
32-Pfünder und einen 28 Pfünder.

Jtalien.
Die „Jtalie“ läßt ſich den Wortlaut der Adreſſe mittheilen, welche

die Abgeordneten der Municipalität von Neapel Garibaldi übergeben
haben. Sie lautet:

General! Die Municipalität von Neapel hat uns die hohe Miſſion ertheilt
Ihnen den Gruß des Neapolitaniſchen Volks zu überbringen, dieſes Volkes welches
das Bewußtſein und den Stolz hat Jtalteniſch zu ſein, und niemals die Dankbar
keit vergeſſen wird, welche es dem großen Bürger ſeinem Befreier ſchuldet. Jndemwir dieſe Miſſion erfüllen wiſſen wir nicht Ausdrücke zu finden die unſere Gefühle
u ſchildern vermöchten. Alles was wir thun können, iſt, Ihnen unſere Wünſche

für die ſchleunige Wiederherſtellung Jhrer Geſundheit auszuſprechen ſo daß Sie der
Stadt Neapel recht bald die Freude Jhres Beſuches machen und bald an der Seite des
Königs des Erwählten der Nation die letzten Schlachten liefern können welche
die Geſchicke Italiens erfüllen müſſen.

Garibaldi hat in ſeiner Antwort für die guten Wünſche betreffs
ſeiner Geſundheit gedankt, und die Hoffnung ausgeſprochen, bald Nea
pel beſuchen zu können. Jn Bezug auf die endliche Befreiung Jta
liens meinte er, man laſſe die Jtaliener etwas lange warten. „Es
iſt zu fürchten ſagte er unter anderm, „daß es uns gehen wird
wie meinen Kohlköpfen, die man zu lange in der Erde läßt und die
verwelken Hr. Erdon, der Correſpondent, berichtet über einen
Beſuch, den er Garibaldi abgeſtattet hat. Der General bewohnt ein
kleines Zimmer, welches nur einen Eingang hat. Das ganze Ameuble
ment beſteht aus einem eiſernen Bett ohne Gardinen einem Kleider
ſchtanke; einem Lehnſtuhle, auf dem Garibaldi ſitzt, und einem an
dern Seſſel, auf dem er ſeine Beine ausruht. Der General ſcheint
ſehr traurig und leidend. Er ſagte, daß die erſten Bäder ihm viele
Schmerzen verurſacht hätten, daß aber nach Ausſage ſeiner beiden
Aerzte in einigen Tagen alles beſſer ſein würde. Auf die Aeußerung,
„daß übrigens ſein Geſicht gut ausſehe“, erwiderte er „Ach ja der
Kaſten iſt noch recht gut, nur ſollte man bald das Wenige, was noch
auf ſeinem Boden iſt, benutzen, wenn man will, daß es zu etwas diene.

Telegraphiſche Depeſchen.
Trieſt, d. 28. Juni. Der neueſte Üeberlandsdampfer bringt

Nachrichten aus HongKong vom 13., aus Singapore vom 21.
und aus Calcutta vom 22. Mai. Major Gordon ſetzte die
Belagerung von Shang ShooFo ungeachtet des mißglückten Sturmes
energiſch fort. Das preußiſche Kriegsſchiff „Gazelle“ hatte die
däniſchen Kauffahrer „Danebrog“ bei Tſchifu und Frederik VII.
bei Shanghai weggenommen.

Petersburg d. 26. Juni. Der „Ruſſiſche Jnvalide“ ſagt in
einem Artikel über die Zuſammenkunft in Kiſſingen unter an
derm: das nationale und liberale Rußland ſtrebe nicht nach der Wie
derherſtellung der Heiligen Allianz aber es freue ſich über die gegen
ſeitige Annäherung der Herrſcher da dieſelbe ein Gegengewicht gegen
die kriegeriſche Strömung der gegenwärtigen Zeit abgebe.

London, d. 29. Juni. Der Dampfer „Edinburgh“ iſt in Cork
mit Nachrichten aus NewYork vom 18. d. eingetroffen. Nach den
ſelben befand ſich die ganze Armee Grant's auf dem ſüdlichen Ufer
des James Fluſſes. Der Unions General Smith hatte die Haupt
vertheidigungslinie der Stadt Peterburg (ſüdlich von Richmond) ein
genommen. Nach einem Gerüchte hätte er am 16. Petersburg ſelbſt
erobert Die Eiſenbahn zwiſchen Richmond und Petersburg ſoll zer

a ſtört ſein.



Bekanntmachungen.
Abonnements Einladung pro 1864.

Er Beſtellungen auf
Die Nakur. Zeitung zur Verbreitung natur

wiſſenſchaftlicher Kenntniß und

aller Stände.
Naturanſchauung für Leſer

u Mit xylographiſchen Jlluſtrationen und einem natürwiſſenſchaftlichen Lite
raturblatte. Herausgegeben von Dr. Otto Ule
und Dr. Mal Müller von Halle. 13. Jahrgang

1864. Preis pro Quartal 25 Sgr.
(Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.)

nehmen alle Buchhandlungen und Poſt anſtalten
an auch ſind die bisher erſchienenen 12 Jahrgänge,
1852 1862, noch vollſtändig, die einzelnen Jahrg.
à 3 Thlr. 10 Sgr. vier und mehr Jahrg. zuſammen
genommen billiger zu haben.

Abonnements auf die Zeitſchrift:

Der Compkoiriſt
Wochenſchrift für Verbreitung kaufmänniſcher
Kenntniſſe, beſonders unter Handlungsgehilfen

und jungen Kaufleuten.
Redakt. Dr. Julius Schadeberg in Halle a/S.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag in Halle a/S.

Preis: Vierteljährlich 22 Sgr.
nehmen alle Puchhandlungen und Poſtanſtalken an.
Die Verſendung erfolgt nach Wunſch der geehrten Abon
nenten wöchentlich oder in Monats und Quartalheften.

Jahrg. 1863 (à 3 Thlr.) und Anfangsheft
1862, Oct. Dec. (22 Sgr.) ſind noch durch alle
Buchhandlungen zu erhalten.

Meine Niederlaſſung hierſelbſt als Rechts
anwalt und Notar beehre ich mich hiermit ganz
ergebenſt bekannt zu machen.

Meine Wohnung iſt Buchergaſſe Nr. 8, dem
Kreisgerichtsgebäude gegenüber.

Eisleben, den 1. Juli 1864.
Hochbaum.

Ver änderungshalber iſt das Wohnhaus mit
Hof, Garten und 6 Morgen Feld in Cröllwitz
Nr. 33 zu verkaufen.

Ein umſichtiger, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Verwalter kann durch mich ſofort Stel
lung erhalten.

Lettin bei Halle a/S. Otto Hart.
Eis Fommacdler (Pommade Glaciale).

Die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen von mir
ſchon über 25 Jahre bereiteten Pommade iſt bei
beiden Geſchlechtern längſt anerkannt. Sie hat
das Ausſehen und ſchmilzt in der Hand wie
Eis ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln,
beugt der läſtigen Schuppenbildung vor oder hebt
ſte auf, macht die Haare kraus und lockig, ver
hindert das Ausfallen und Grauwerden beför
dert den Wuchs und verleiht den Haaren die
größte Geſchmeidigkeit und den ſchönſten Glanz.
Preis des großen Glaſes 10 des kleinen
5 Auswärtige Beſtellungen unter Beifü
gung der Beträge und 2 für Verpackung
und Poſtſchein werden franco erbeten

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold Comp. Leipzigerſtraße 109.
Sonntag als den 3. Juli ladet zum Ring

reiten freundlichſt ein
die Jugend zu Zſcherben.

Dem Turnverein in Eisleben.
Voll der erhebenden Erinnerung, die Euer

Feſt in uns zurückgelaſſen, können wir es uns
nicht verſagen, neben dem Danke, zu dem Jhr
und die Bewohner Eurer Stadt uns durch brü
derliche Aufnahme verpflichtet habt, auch die ge
rechte Anerkennung des Geiſtes auszuſprechen,
in welchem Jhr Euer Feſt geordnet und ausge
führt habt. Wo dieſer aus Kleinem Großes
ſchaffende Geiſt waltet, da muß unſere gute
Sache gedeihen und nicht als bloßen Wunſch,
nein, als Freundesgruß der auf demſelben Pfade
ſich Begegnenden rufen wir Euch ein erneutes
Gut Heil zu.

Halle, den 29. Juni 1864.
Jm Namen des Halliſchen Turnvereins

Der Vorſtand.

Abends 8 Uhr in Müller's Bellevne.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure.
Verſammlung der in Halle und Umgegend wohnenden Mitglieder Sonnabend den 2. Juli

pſtehlt
Getrockneten und gewäſſerten Stockſiſch em

C. MilleGut gehaltene ſaure und Pfeſfergurken empfiehlt in Ge
binden und ausgezählt C. Müller.

MatgjesHeringe, à St. 6, 8, 9 pr. Dizd. 5, 7
die Heringshandlung von Boltze.

Extra fette ff. neue Jsländer Matjes Heringe,
à Stück 1, 1,, 2, 2 pr. Osd. 10, 15, 20, 24 Fette weiße neue Engl.

empfing und empfiehlt

Zum 1. Octbr. vermiethe ich das bisher von
mir bewohnte Quartier in meinem Hauſe, Stein
thor 11 b. an 5 Stuben 4 Kammern Küche
2c. nebſt Garten. v. Landwüſt.

Paradies.
Heute Freitag den 1. Juli

Concert.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Georgsburg b. Cönnern.
Sonntag den 3. Juli von Nachmittag 3 Uhr

ab Scheibenſchießen mit Büchſen, wozu erge

benſt einladet W. Kohl.
Sonntag den 3. Juli ladet zum Kirſchfeſt,

wobei das Muſikchor des 36. Regiments von
Nachmittags 2 Uhr an ſeine Aufwartung ma
chen wird, ein. Abends Concert und Ball.

G. Senf in Raunitz b. W.
Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 3. Juli ladet zum Scheiben

ſchießen freundlichſt ein Wehde.
Auf der Hohn' ſchen Mühle.

Sonntag den 3. Juli ladet zum Schwein
auskegeln und Tanzvergnügen freundlichſt ein

F. Hohndorf.

Zöberitz.
Sonntag den 3. Juli Tanzvergnügen wozu

ergebenſt einladet A. Koch.
Auch habe ich eine ſilberne Taſchenuhr zum

Verlooſen.

Neukirchen.
Zum Stollen Auskegeln und Tanz

vergnügen in der Laube Sonntag den 3.
Juli ladet ergebenſt ein

C. Schatz.

Schlettau.
Sonntag den 3. Juli laden zum Ning-

Reiten ergebenſt ein

die jungen Leute
Theater in Lauchſtedt.

Sonntag den 3. Juli: Eine Tochter
des Südens, Charakterbild in
5 Akten von Charlotte Birch-
Pfeiffer Heinrich Gärtner
Sonntag den 3. Juli ladet zum

Scheibenſchießen ergebenſt ein
C. Bethge in Oſtrau

Dresden. Hötel de France
alles der heutigen Zeit entſprechend.

Einladung.
Zu unſerm diesjährigen ſolennen Vogel und

Scheibenſchießen, welches vom 12. bis 16. Juli e.
ſtattfindet, ladet freundlichſt ein
der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

Auguſt Hommel,
Schützenhauptmann.

Cölleda, den 1. Juli 1864.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Freybergs Garten.
Montag den A. Juli

Vocal- u. Instrumentalconcert
der Schüßler'ſchen Liedertaſel.

Entree f. Herren 2 f. Damen
Nach dem Concert Ball. Anfang 7 Uhr.

NB. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Zum Geburtstage des Oekonomen G. Weiſe
zu Bürgersdorf erſchalle ein dreimal don
nerndes Hoch! daß die Linden vor dem Hauſe
wanken.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter Gohanne
mit dem Herrn Dr. Grounven in Salz-
mäüncde beehren wir uns hierdurch ergebenst
anzuzeigen.

Halle aS. den 30. Juni 1864.
Hönicke und Frau.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief nach langen

und ſchweren Leiden unſere geliebte Pflegetoch
ter und Nichte: L. E. Kathinka John.
Dieſe Trauerkunde ihren theilnehmenden Freun
den mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle, den 30. Juni 1864.
L. Hildenhagen und Frau.

Todes Anzeige.
Am 27. Juni Abends 9 Uhr ſchlummerte

in ſeinem Herrn und Heiland unſer theurer
Gatte und Vater, der Prediger Carl Gott
lob Gerner, nach langen Leiden in die Ewig
keit hinüber. Seine vielen Freunde und Be
kannte bitten wir um ſtilles Beileid

Kirchedlau, den 29. Juni 1864.
Wittwe Emilie Gerner mit 6 majorennen

und 5 minorennen Kindern

Todes Anzeige.
Heute Morgen 19, Uhr entſchlummerte ſanft

nach längeren Leiden unſer geliebter Gatte und
Vater der Schullehrer und Cantor Ludw.
Wacker, in einem Alter von 53 Jahren 4
Monaten was wir allen ſeinen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid,
anzeigen.

Oberfarnſtedt, den 28. Juni 1864.
Die Hinterbliebenen.

Tief betrübt ſtanden wir heute an dem Grabe
unſeres in beſter Manneskraft am 24. Juni
heimgegangenen lieben Collegen des Lehrers
Hermann Bohne. Der Entſchlafene war
uns ein hingebender und offener Freund, der
Schule ein wohlausgerüſtetes Werkzeug, ſeinem
Amte ein treuer Diener.

Friede ſeiner Aſche! Segen ſeinem Andenken!
Wittenberg, den 27. Juni 1864.

Das Lehrercollegium der Bürgerſchulen
J. A. Albrecht Rector.

Unſern Freunden und Bekannten in Maſch
witz und Stumsdorf ſagen wir bei unſerm
Wegzuge nach Räbel bei Werben in der Alt
mark ein herzliches Lebewohl.

Stumsdorf, den 1. Juli 1864.
Wackermann nebſt Familie.
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J Erſte Beilage zu J 151 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 1. Juli 1864.

m

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 29. Juni.

Div. 3f- Brief. Geld. Zf. Brief Geld.Fonds Courſe. 1863 3f Brief. Geld Ryheiniſche II. Emiſſton Danziger Privatbant 4 103 102
Zf. Brief Geld. OppelnTarnow. z e 38 von 1868 und 1880 a Köntgsb. Privatbank 4 104

Freiwillige Anlelhe 4 100 100 Rheiniſche 100 99 do. do. von 1862 45 96 Magdeburger Privatb. 4 94Staats Anleihe v. 1859 5 105 105 do. (Stamm) Pr. 4 104 do. vom Staat gar. 4 99 99 PPoſener Privatbank 4 94ehe 1857 a 100 100 Rhein Nahe o 26 25 Rhein Rahe vom Staat Berl. Hand. Geſellſchaft 109 [108 i
d u 100 100 Ruhrort Crefeld. garantirte 4 99 98*, Disc. CommanditAnth. 4

i 1 91 S ſ. 17 1den en e ne n e nen Gebet lege et eJ 941 edo wen in ine W Eſel o i s eher in. See vor re e See tn tor,d n e t 957 do. (Stamm) Pr. a 4 do. U. Serie a 8 r eo. von J 4 S jStgatsſchuldſcheine 91 Höt do. do. do. 5 5 e e mnſſten F Hei, Jnduſtrie Aetien.
Prämien Anleihe von S ren er do. Emiſſion An S osi Hoerder Hüttenwerk 5 ioa T

e e nete e e e ee t a den nene et becheet d See e rn Lefene in n s
er Deichbau ig. S d IV. Seri aBerl. Stadt 101 100 p. V. Serie 4 100a v en en nSchulvverſchreibung der t e re eheSerl Rafmannſhafts ros 102 Aen er ad o Ausländ. Eiſenbahn Stammaetten. eher Cierian 2*

5 77 Div. t 1 tdo. II. Emiſſion 4 90 Darmſtädter Bank 4 85 84Pfandbriefe- do. III. en 4 S Amfſt Rotterd e 4 1108 1107 d Tee t
u. Neumärkiſcheſg 895 894 Aachen Maſtrichter a Amſterd. Rotterd. 4 eſſauer Landesbann e ber der de Luiſe e Ludwigsh. Bexb. 9 4 146 WEenfer Creditbank 44948

den e e t e ePonnnertche 3 89 89 do i. Serie vom NMeglenburger 2 73 Hanneverſche Bank 4 99
d. 98 98 Staate 3 gar. 81 Nrdb. (Fr.Wilh. 4 65 Leipziger Ereditbank 4 78Poſenſche n 102 do do. un B. 8 81 r G s los e n 4 4 ndo. do. IV. Serie 41 u 96 eſtr. ſol. Staats Meininger Ereditbank 4e neue 95 d V. Serie n don bahn Lomb.. 8 5 140 Norddeutſche Bank 1105Schleſiſch P e do. Düſſ.-Elbfd. Pr. 89 Ruſſiſche Eiſenb. 5 789 78 Oeſterreichiſcher Credit 5 84Schleſiſche 3 2 o. Düſſ.Elbfd. t ß s 671 R Bant ie t eng n e nWeſtpreußi 837 8 tm.Soe 8 äudiſ äts giſehe a de r e n Seläe, 89 r AFttats Aetien. Weimariſche Bank 1 e.do ine Any alter a 97 elg. Oblig. J. de lEſt a DODeſterr. Metall. 61 60do. neue 4 95 94 VSerlin An alter 4 To. Samb. u. Meuſe atte leben 4 100 F, Seftr. franz. Staatsb. 5 250 249 e er en 4 so 79Rentenbriefe Berlin. Hontb nen do Sekt fr. Sühb. Gomb.) s do n. 100 Fl. Looſe odo. i. Emiſſion 4. o FeskaueRaäſan An s e eKur u. Neumärkiſche 4 97 97 Berl. Potsd. M. Iit. K. 4 96 2 2 do. Looſe (1860) 5 83Pommerſche l 97 87 do. lit. B. 4 Jnländiſche Fonds. do. Looſe (1864). 52Poſenſche 95 do. ILit. G. 4 94 Pr. n e 131 do. Silb. Anl. (1864) 76n Weſtppat de n Berlin Stettiner 4 Kaſſ. VereinsBk.Act. li18 Ztalien. Anleihe 5 68 67

hein a U. häl. II. Ser 1 13Schſiſche 4 s 97 d A. See n Wechſelcours vom 29. Juni. Diskfp.
Schleftſche 4 99 98 do. IV. Serie vom Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 1428 bz.

Staate garantirte u 100 99 do. do. do. do. Monat r bz.r Breslau Schweidnitz Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 3 151 G.Eiſenbahn Actien. Freiburger U. D. u J do. do. do. do. 2 Monat 3 150 bz.Div. Cbln Crefelder London do. do. Pfund Sterl. 3 Monat 6. 6. 20 bz.Stamm Act. 1863. f. Brief. Geld. Coln Mindener 1100 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 6 795 bz.
AachenDüſſelbo 3 3 97 96 do. II. Emiſſion 103 103 Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 865, bz.chen Düſſeldorf. So l her d do. do. do. do. do. 2 Monat 5 857, bz.Aachen Maſtrichter d h do. N. Emiſſion 91 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 66. 20 b
Berg. Märk. L. ar 113 z de vor 99 Leipzig do. do. 100 Cour. s Tage 5 998, G.Berlin Anhalter e 1769 175 do v Emiſſion o do. do. do. do. 2 Monat 5 99 G.Serlin Hamburger 7 140 Magbebur -Halberſt. 100 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 20 b
Berlin Kotsdamer W g Wittenb. 71 70 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 (91 bz
e ar. WagdeburgeWittend. do. do. do. vo. s Monat 65Serlin Etelt er S la ar Ni e ſ Martiſche b 96t/ ob Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 5 82 bz.r 7 133 132 e en t 95 Bremen do. 100 Gold s Tage A4t, 109 bz.
nitz b 4 4 3n v n S e San h Gold und Papiergeld.Coln Mindener i zMagdeb. Halberſt 22 290 289 e Zweigb. t S Fu, 190 Fr. Bkn. mit R. e er Se'g B.
e r e m. W. 59 2 peſt v m z W S p. Stück z 15 G5 e 8 5 5e 4 4 9H5 do S u Poln. Bankn. e Sovereigns (6. 22 G.r n I. D 95 t 829, b Goldkronen 9. 69. 6Niederſchl. Zweig do. m u s Ruſſ. Bankn. g. n t ebahn 2 71 70 do. it. K. 3 82 Dollars p. Stück. I. 12 G v t g. pfünd feinOberſchl. Tit. A. do. Lit. F. 100 Jmperialen Sir er h bz.nd 103 Rheiniſche 4 Dukaten 3. 51 B. er 1 Zollpfund fein 29. 29 bz.Overſchl. Lit. B. 10 13 141 140 do. vom Staat gar 35

Die Böorſe verkehrte heute in ſehr günſtiger Haltung welche

matt das Geſchäft war zum Theil n zu hoher Forderungen n
rigkeiten wegen des Geldmangels. Preu

die meiſten Courſe, namentlich der Eiſenbahnen anſehnlich hob, nur öſterreichiſche Sachen blieben ziemlich
ſicht ſehr belebt; ſtark gehandelt wurden nur oberſchleſiſche Bahnen. Die Regulirung bereitet einige Schwie

iſche Fonds waren angenehm.

ab

Magdeburg, den 29. Juni. (gf. Brief. Geld Marktberichte. Berlin, den 29. Junt.
Amſterdam kurze Sicht. Getreidepreiſe Weizen loco 48--57 nach Qualltät, 2 Ladungen feindo. 2 Monat S Berliner wette und Preuß Gelde wlt n n W ſ. r g.Hamburg kurze Sicht. 1I51 nach a e rer e bez. 81-e en e e ehef i i 7 5 uSan ſurt m er D. 18 Weizen 2. 12 6 bis 2 15 u. Jünt Jült 36 be Juli ſig. e

S e l u e e t. eAuelud Gelee en erſte 1 10 bez. u. Br. 36*, G. Sept. Oct. 38 38 bez.Hafer I le Le 2 Oct. Nov. 39—-38 bez.Halle, den 30. Julie d rhzet. Verwalt r kleine e 17voeſd.
Preuß. Staatsſchuld Scheine 3 ie Polizei Verwaltung. afer loco 2225 pommer 24 55St San e Staaten 4 84 Halle, den 30. Juni. e t pr. Juni r 22 bez.do. do. Prioritäts Actien 1101 r 6 7 ez., Aug. Sept. 23 bez. Sept.Magdeb. Leipziger Stamm Actien A. 4 2651 Am heutigen Markte war die Zufuhr von Getreide klein hiert 8 do. B. 98 und ar ſich die Preiſe bezahlt wurde Weizen Ken 3 a tierwaare 38—46 1 Ladung

do. do. Prioritäts Actien t pr. Bo. 170 56 57 Roggen pr. Bo. 168 e. 38 re ledo. Halberſtädter StammActienſ4 291 39 Gerſte pr. Bo. 140 e 82 33 Hafer Winterrübſen, Sept. Oct. „Abladung 91 pr. 1800-
do. do. Priorit. Actienſ 98 pr. Bo. 100 e5. 25 26 pfd. bez.2 re nene WMagdebu den 29. Juni (Nach Wispeln.) a wut Juni /Juri m Zull Aug.do. Wittenberger StammActien s We gdeburg, den 28. e Wispeln. 13-12 bez. Auguſt Septbr. I

do. do. Friorit, Actien a 90 en h e a h 7 re Br. udo. Feuerverſicherungs Actien Roggen T e S n Oct. Nov. 13 h F beg. u. G. Br.
do. Rückverſicherungs Actien 5 [I132 Nordhauſen, den 29. Juni. Leinöl loco 13
do. Lebensverſicherungs Actien s 99 Weizen 2 6 bis 2 12 Spiritus loco ohne Faß ohne Geſchäft, ab Speicherdo. Hagelverſicherungs Actien m 80 Roggen 1 2 12 1 18 159 W bez., Junt, Junt Juli u. Juli Aug. 1ddo. Privatbank Actien 4 94 Gerſte 1 10 1 16 i bez. e Br., G. Aug Sept. 16do. Gas Actten 4 1160 Hafer 27 1 21 bez. u. G. z Br. Sept. Oct. 15Deſſauer Continental Gas Actien s Rübol pro Centner 14 bez. u. G., Br. Oetbr. Novbr. 15 bez.

Allgemeine Gas Actien 14 90 Leinöl pro Eentner 15 Nov. Dec. 16 bez.



Weizen höher gehalten. Roggen fand lediglich zum Ver
ſandt gute Frage und kamen ziemlich lebhafte Umſätze zu
notirten Preiſen zu Stande. Termine waren in Folge
der allſeitig flauen Berichte und des ſchönen Wetters ſtark
offerirt, daß die Preiſe gleich beim Beginn der Börſe
merklich niedriger einſetzten und auch ſpäter ferner nachga
ben um etwas feſter, aber ruhig zu ſchließen. Hafer,
Termine behauptet. Rübsl konnte ſich dem Einfluß des
Wetters gleichfalls nicht entziehen und war vermehrt und
billiger angeböten. Bei ſtillem Verkehr iſt der Rückgang
deswegen ziemlich bedeutend. Spiritus verharrte in ſeiner
matten Haltung ohne daß die Preiſe weſentlich nachgaben.
Der Handel blieb ferner recht unbedeutend, gekünd. 30, 000
Quart.

Breslau d. 29. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 142 Br. G. Weizen weißer 58-—68
gelber 57——65 Roggen 41——43 Gerſte 32
38 Hafer 29 31

Stettin, d. 29. Juni. Weizen 50 55, Juni Juli
56/—56, Juli Aug. 56 56 bez. u. G. Sept. Oct.
658 G. Roggen 35 Juni Juli u. Juli Aug. 36 bez.,
Sept. Oct. 38 bez. u. G., Oct. Nov. 38 G. Frühj.
40 bez. u. G. Rüböl, Juni Juli 13, Sept. Oct. 13-—
12 —13 Br. Spiritus 15 148/, bez., Juni u. Juli
Aug. 14 Aug. Sept. 15, Sept. Oct. 151 Octbr.

Nov. 148 Br. J
Hamburg, d. 29. Juni. Weizen loco niedriger, ſonſt

unverändert und ſtill. Roggen ruhig und unverändert.
Oel Oct. 28

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 30. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegelam 28. Juni Abends 2 Fuß 2 Zoll,

am 29. Juni Morgens 2 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 29. Juni Vormitt. am neuen Pegel 8 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Deesden

den 29. Juni Mittags: 2 Ellen 6 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 29. Juni. D. Kegel, Cement, von
Stettin n. Magdeburg. C. Schulze, Roggen, v. Poſen
n. Magdeburg. W. Hutans, Güter, v. Magdeburg n.
Halle. C. Hutans, Düngererde, v. Hamburg n. Halle.

G. Krauſe Schwefel, v. Magdeburg n. Außig.
Fr. Stolpe, Weizen, v. Maltſch n. Magdeburg. C.
Kubenke, desgl.

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.
Nachbenannte, der verehel. Johanne Ca

roline Rau geb. Reich zugehörige, in
Schafſtädt reſp. Schafſtädter Flur bele-
gene, unter Nr. 114 der Haus und reſp. fol.
135 des Flurhypothekenbuchs von Schafſtädt
eingetragene Grundſtücke, als

1) das zu Schafſtädt am Markte belegene
Wohnhaus Nr. 114 nebſt Hof, Scheune,
Stallung und Zubehör, insbeſondere dem
Hutungsabfindungsplane Nr. 276a der
Karte im ſüdlichen Theile der Unterflur,
von 167 [DRuthen,

zuſammen abgeſchätzt zu 2988 21 1
2) 1 Morgen 145 DRuthen Wieſe am Vo

gelheerde, Nr. 3276 des Flurbuchs,
3) 46 Ruthen Feld im ſüdlichen Theile der

Unterflur, Nr. 2760 der Karte,
4) 154 Ruthen Feld ebendaſelbſt, Nr. 276 b

der Karte,
zu 2 bis mit 4 zuſammen abgeſchätzt zu 596

5) 171 Morgen 145 Ruthen Feld im ſüdli
chen Theile der Unterflur, Nr. 244 der
Karte,

abgeſchätzt zu 26,497 25
ſollen

am 16. Januar 1865
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub
haſtationsgerichte zu melden.

Lauchſtädt, den 21. Mai 1864.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Geſucht.
Mehrere tüchtige Maſchinenſchloſſer finden bei

gutem Lohne dauernde Beſchäftigung in der
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Ludwigs
hütte bei Sandersleben. Reiſekoſten wer
den vergütet.

Norddeutsche Pluss-Dampfschiftfahrts-Gevellschaft,
Mamnburg.

Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Ramburg Harbiurg, ſowie den
Zwiſchenplätzen, wird vorläufig durch 1 2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten Und bietet der
Weg über hier in der Richtung nach und von Anhalt, Sachsen,
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile. Whüringen,

Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir u event.
unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Speditenre recht oft zu benutzen.

Speditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessan,
Agentur Nordd. Muss-Dampfschiftf.-Gesellschaft.

Geſundheits- Blumengeiſt
von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 7 15 und 1 A.

Dieſes ausgezeichnete, aus den feinſten und heilkräftigſten Vegetabilien hergeſtellte Parfüm
giebt auch zugleich das unübertrefflichſte Mund und Zahn Waſſer, hat ſich aber beſonders bei
Einreibungen gegen Gicht und Rheumatismus aller Art ec. glänzend bewährt.

Berlin,
Thüringiſchen Länder bei

F. A. Wald,General Niederlage für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt
Hausvoigteiplatz Nr. 7.

die Anhalt. und
Werd. Rancdel, Halle a Saale.

Außerdem hält Lager in:
Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Bibra Herr C. Reime.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher
Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludtvig.
Düben Herr Ernſt Schulze.
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Freiburg a Herr C. Fverſter.
Graefenhainichen Herr H. F. Streubel.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schrveter.
Hohenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Höhnſtedt Herr L. Zeidler.
Kelbra Herr C. Troebs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Koeſen Herr F. A. Koch.
Koeſſeln Herr F. Schubart.
Landsberg Herr J. Thoß.

Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Nich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr. L. Virkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Hrn. C. H. Schulze sen. Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.

err C. Fi iler.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Viener.
Roßleben Herr Otto Verthold.
Rothenburg Herr G. F. BVoſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkvelett Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Knorr.

Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Selters-, Soda-, Kohlensaures Wasser, Iimonade gazeuse, Magnesia-Wasser, PFried-
richshaller u. Kohlensaures Bitterwasser, so wie Paslillen aller Art empfiehlt

die Mineralwagser Anstalt von A. Neumann in Querkfurt,.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

b u m
des

Königlich Bayeriſchen

Freiherrn von
Bundestagsgeſandtender Pfordten

über dieErbfolge in Schleswig Holſtein.
gr. 8. geh. Preis 10 Sgr.

Roggen Verkauf.
Donnerstag den 7. Juli c. Vormittags 8

Uhr ſollen im Zechenhauſe der Grube „Glück
auf!“ bei Seeben die unmittelbar daneben
belegenen 6 Morgen Roggen auf dem Stiele
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen verſteigert
werden.

Der Gruben- Vorſtand.
Ein junger Mann, welcher Chemie ſtudirt

hat, ſucht in einer chemiſchen oder Photov-
genfabrik Stellung. Gefällige Offerten

C. I. f. 3 poste restante Halle a/S.
Geſucht werden bei ſtetem Accord tüchtige

Former in der Eiſengießerei von
Chr. Hagans in Erfurt.

a dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Prieſter Nr. 6.

Eine neumilchende Kuh mit

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Zum 1. October d. J. haben wir Arbeiter

Wohnungen zu vermiethen und erfahren hierauf
Reflektirende das Nähere auf unſerem Comptoir.

Zuckerfabrik Gröbers, den 23. Juni 1864.
Zeiſing S Co.

1 herrſchafil. Wohnung, enthaltend 5 heizb.
Zimmer und Zubehör, iſt am 1. Octbr. zu be
ziehen Halle Magdeb. Str. 2.

Die von Herrn Profeſſor Conze
inne habende Wohnung iſt durch Ankauf deſſel
ben zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Vor dem Geiſtthor Nr. Ga.
Zum Betriebe einer Kirſchſaft Fabrik ſind

die Utenſilien, 1 ziemlich neue Preſſe mit eiſer
ner Spindel und Mühle mit eiſernen Walzen
preiswerth zu verkaufen. Wo? wird Herr Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. in Halle
zu ſagen die Güte haben.

S
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Zweite Beilage zu 151 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den I. Juli 1864.

Der Deutſche Bund in ſeiner letzten Kriſis.
L. Das letzte Jahr iſt reich an Erfahrungen geweſen die man

an dem deutſchen Bunde gemacht hat. Noch iſt es kein Jahr, daß der
Kaiſer von Oeſterreich die deutſchen Fürſten nach Frankfurt berief, um
ihnen zu erklären daß der deutſche Bund nie ſeine Aufgabe erfüllt,
daß er die Geſammtintereſſen der Nation nie geſchützt und vertreten
habe daß er ihnen aber häufig genug hindernd und ſtörend entgegen
getreten ſei. Jetzt ſei er überdem eine Leiche und man müſſe durch
eine große Bundesreform ein neues Band um Deutſchland ſchließen,
und die Fürſten riefen: Es lebe die Bundesreform! Es lebe der Kaiſer!
und in Deutſchland fügten die meiſten leiſe, ganz leiſe hinzu „Nieder
mit dem Bund und dem Bundestag!“ Dieſe Worte brachten dem
deutſchen Volke keine neue Kunde. Wenn ſie unter andern Umſtänden
und von andern Lippen erklungen wären ſo würde ein millionenfaches
Echo ſie jubelnd von einem Ende Deutſchlands zum andern getragen
haben denn die Ueberzeugung von der Wahrheit dieſer Anklagen lebte
ſchon ſeit langer Zeit in allen Herzen. So aber blieb man ſtumm und
harrte der Oinge, die da kommen ſollten. Bekanntlich folgten gar
keine Dinge darauf und die ganze Reform mit dem Kaiſerjubel ging
aus wie das Schießen zu Hornberg. Nur ein Reſultat war unverlier
bar geblieben Die Bundesverfaſſung mit dem Bundestag war von den
Fürſten Deutſchlands ſo hart verurtheilt wie nur je vom Volke. Da
kam der Tod des Königs von Dänemark und damit die Aufforderung

An Deutſchland Holſtein und das dazu gehörige Schleswig aus der
Verbindung mit Dänemark zu befreien und mit Deutſchland zu ver

einigen. Dafür ſprachen gleichmäßig: der Wille des Volks von Schles
wigHolſtein, das alte Recht dieſer Länder und das Intereſſe Deutſch
lands. Die Aufgabe war einfach und klar. Das deutſche Volk war
einmüthig wie nie zuvor und bereit, ſie zu erfüllen. Die Aufgabe ſelbſt
nicht beſonders ſchwer und gefährlich, wenn ſie nur ſchnell und entſchloſ
ſen vom ganzen Deutſchland betrieben wurde. Und doch ging ein
ſchmerzliches Zucken und Bangen durch die Nation, als es nun galt,
vorwärts zu gehen. Das Volk iſt einig, aber werden ſie einig ſein,
die Regierungen die noch nie einig geweſen ſind? Und wenn ſie nicht
einig werden können, wie ſoll es dann werden Das waren die ſorgen
vollen Fragen die jedem Patrioten das Herz bedrängten. Aber, ſagte
man ſich, nur jetzt nicht mit unfruchtbaremm Mißtrauen ſich die Sache
ſchwerer machen, als ſie iſt, ſondern die Mittel gebrauchen wie ſie ſich
finden, deshalb jetzt den Bund nehmen wie er iſt und verſüuchen, daß
er zum erſten Mal ſeine Pflicht gegen Deutſchland erfüllt. Es war
wohl wenig Glauben und Vertrauen bei dieſem Plan aber ehrlich
ſchritt man zu ſeiner Ausführung, denn ein anderes Centralorgan gab

es nicht, und da viele Glieder des Bundes einen unzweifelhaft guten
Willen hatten, ſo hoffte man, daß er diesmal vielleicht doch ſich beſſer
als ſein Ruf, zeigen möchte, wie er von Volk und Fürſten verkündet
war. Das iſt ein Jrrthum geweſen. Der Bund hat das Unmögliche

möglich gemacht und hat durch ſeine Haltung in der ſchleswig-holſteini
ſchen Frage Alles übertroffen was ſeine bitterſten Gegner je von ihm
behauptet haben. Noch heute wiſſen wir nicht, ob er nun jetzt an dem
Kriege in Schleswig Theil nehmen wird wenn er ernſtlich wieder auf
genommen werden ſollte, nachdem der Geſandte des deutſchen Bundes
in London an den Konferenzen Theil genommen und den Abſtimmun
gen Preußens und Oeſterreichs ſich angeſchloſſen hat, die zur Wieder
aufnahme der Feindſeligkeiten führen konnten. Der Bund hat ſich alſo
bei keiner Gelegenheit bewährt ſeit dem 50jährigen Beſtehen, ausge
nommen in Erkaſſen von Polizei und Verfolgungsmaßregeln deren
Früchte die Einzelregierungen wohl gern genoſſen deren ſie ſich aber
ſchämten und deren Gehäſſigkeit ſie gern dem Bundestag überließen.
Wir wiſſen nun freilich nicht ob der Bund ſeine Kräfte gegen Däne
mark nur deshalb ſchont, um ſie in einem Polizeikriege im Jnnern von
Deutſchland nach der Beendigung des ſchleswigholſteiniſchen Streites
verwenden zu können. Wir glauben aber, und zwar aus mehr als

einem guten Grunde, daß er ſich täuſcht, wenn er glaubt, ſein reaktio
näres Geſchäft von ehedem ungeſtört wieder aufnehmen zu können. Der erſte
und nächſte Grund iſt der, daß er den beiden Großmächten auch für
einen Moment unbequem geworden iſt, daß Oeſterreich erfahren hat,
welchen Werth die jubelnde Zuſtimmung der deutſchen Fürſten zu ſeinen
Vorſchlägen hat und deshalb eher geneigt ſein könnte, Wege zu be
ſchreiten, die es bis jetzt auf das Sorgfaltigſte vermieden hat. Die
deutſche Bundesreform iſt der Hauptgegenſtand der Berathung bei dem
Zuſammentreffen des Kaiſers von Oeſterreich und des Königs von Preu
ßen, heißt es jetzt in offtziöſen Blättern. Sollte das nicht ſchon der
Dualismus ſein Das Andere folgt dann ſeiner Zeit von ſelbſt.

Deutſchland
Wie die D. Verſ.-Ztg.“ mittheilt, wird der Chef des königlichen

ſtatiſtiſchen Büregus, Herr Geheimer Oberregierungsrath Dr. Engel,
in nächſter Zeit die Schleſiſchen Webergegenden im amtlichen Auf
trage bereiſen. Die Keime einer ſociglen Revolution ſcheinen dort auf
guten Boden gefallen zu ſein, denn in der „Schleſ. Ztg.“ findet ſich
eine lange väterliche Ermahnung die gut gemeint ſein mag, aber
ſchwerlich viel nützen wird worin man den Webern vorhält, ſie
möchten ſich durch falſche Vorſpiegelungen nicht verführen laſſen. Es
wird darin geſagt, daß ſie nach anfänglicher Beſonnenheit Weberver
eine gebildet haben, die gegen die Fabrikanten gerichtet ſind, daß die
ſchlecht verſtandenen Verſprechungen welche die Weberdeputation von
Berlin mitgebracht, in ihren Augen zu baldiger und bedeutender Geld
hülfe durch den Staat aufgeſchwollen ſind, daß ſie von dem Regie

rungscommiſſar Elwanger ein ſtrenges Gericht über die Fabrikanten
erwarten, in der Arbeit läſſig werden oder ſie ganz aufgeben ſich wi
derſätzlich benehmen u. ſ. w. Wenn die Sache wirklich ein bedenkli
ches Anſehen hat, ſo werden die Weber wohl auf ihre Koſten bittere
Erfahrungen machen müſſen worin die Staatshülfe in ſolchen Fällen
zu beſtehen pflegt. Sollte es wie man dort zu fürchten ſcheint, zu
einem Aeußerſten kommen ſo könnte dieſe Hülfe kaum mit gutem
Gewiſſen gewährt werden und müßte zunächſt wohl ernſtlich denen an
gedeihen welche die Geiſter gerufen haben die ſie nun nicht wieder
los werden können. Ueber die Lage des Webers früher und jetzt
ſchreibt G. Kopiſch in der „Bresl. Ztg.

Die Leinenweberei in Schleſien iſt uralt, wurde aber bis in das 16. Jahrhundert
nur als Nebengewerbe betrieben erſt ein gewiſſer Haſenclever errichtete im Gebirge
die erſten Bleich und Appreturanſtalten und führte den Handel nach Weſtindien über
Hamburg und Bremen ein, der bald einen großen Aufſchwung nahm und einer großen
Zahl von Webern Beſchäftigung gab. Der Flachs wurde vorzugsweiſe in den Kreiſen
Reuſtadt, Leobſchütz, Sagan, Glogau, Ratibor, Neiſſe, Trebnitz, Oels und Namslau
und im Gebirge angebaut und auf dem Felde geröſtet. Die Robotgärtner waren
verpflichtet; für ein ſehr geringes Lohn im Winter täglich ein gewiſſes Quantum Flachs
zu brechen. Der Flachshändler kam mit 1 oder 2 Fuhren nach dem Lande, kaufte
den Dominien den Flachs ab und vertheilte ihn in den Spinndörfern. Ueberall im
Winter wurde von Alt und Jung geſponnen. Das Garn wurde theils von dem Land
mann ſelbſt gewebt, theils an den Garnſammler verkauft, der von Haus zu Haus ging
und das geſammelte Garn wieder an den Garnhändler im Gebirge oder auf den
Garnmärkten verkaufte. Erſt der Garnhändler ſortirte das Garn nach ſeiner Feinheit
und lieferte es dem eigentlich gewerbsmäßigen Weber. Der einzige Capitaliſt war in
der Regel der Garnhändler. Alle übrigen arbeiten mit ſehr geringem Capital. Dieſe
Verhältniſſe waren Urſache, daß alle Augenblicke die bei dieſem Erwerbszweige Bethei
ligten in Noth geriethen. War der Flachs nicht gerathen ſo war er theuer und ſchlecht
er gab nur wenig und ſchlechtes Garn mit welchem der Weber viel Noth hatte, weil
immer die Fäden riſſen und doch keine gute Leinwand wurde. Wer dieſe Noth mit
angeſehen hat, mußte die Geduld des armen Webers bewundern, wenn er die einzel
nen Strähne auseinander riß, um die ſchlecht geſponnenen Stellen zu entfernen, denn
war er damit nicht ſorgfältig verfahren ſo kaufte ihm niemand die Leinwand ab.
Jn der Regel war der Weber der Schuldner des Garnhändlers und daher gezwunzen,
auch ſchlechtes Garn anzunehmen. Er arbeitete mit Hülfe ſeiner ganzen Familie in
einem niedrigen finſtern Zimmer, der widrige dumpfige Geruch der Schlichte verpeſtete
die Luft, die ſitzende Lage des Körpers beengte die Bruſt und machte ihn mit der Zeit
zum Krüppel. Hatte er endlich das Stück Leinwand fertig ſo brachte er es nach ei
ner Fußreiſe von 2—3 Meilen auf die Märkre von Landeshut, Hirſchberg, Schmiede
berg, Waldenburg c. Dort ſaßen die Leinwandkäufer auf erhöhten Seſſeln, die Lein
wand wurde ihnen zugereicht, ſie machten ihre Gebote, und waren ſie mit dem Weber
einig geworden beſchrieben ſie die Stücke mit ihrem Namen und dem Preiſe. Nach
dem Markte wurde dann die Waare abgeliefert und bezahlt. Da nun aber die Garn
und Leinwandpreiſe ſtetem Wechſel unterworfen waren und das ganze Capital des We
bers in den wenigen Stücken Leinwand und ſeinem elenden Webſtuhl beſtand, ſo war
er nur zu oſt in der Lage, nicht nur ſein Webelohn, ſondern auch einen Theil des
Garnpreiſes zu verlieren. Dieſe Verhältniſſe waren Urſache, daß ſelbſt in der blü
hendſten Zeit des Leinwandhandels die Klagen über die Noth des Webers niemals
verſtummten und zeitweiſe ganze Schaaren von Weberfamilien die dem Gebirge zu
nächſt gelegenen Kreiſe als Bettler überſchwemmten denen dann gern ein Almoſen
verabfolgt wurde. Durch die Einführung der Spinnmaſchinen haben ſich dieſe
Verhältniſſe weſentlich geändert. Jm platten Lande dauert zwar das Spinnen und
Weben als Nebengewerbe noch fort bei dem gewerbsmäßigen Weber aber iſt das
Handgarn faſt ganz durch das Maſchinengarn verdrängt und an die Stelle des
Webers für eigene Rechnung iſt größtentheils ſchon der Lohnweber getreten. Der
Fabrikant liefert das Garn und zahlt das Webelohn. Der Lohn mag gering ſein,
allein iſt der Weber fleißig und ehrlich, ſo iſt er ihm ſicher, der Fabrikänt wird fork
fahren, wenn auch die Conjunctur nicht günſtig iſt, und den Weber nicht fallen laſſen
weil er ihn immer wieder braucht und ſeine Garnvorräthe nicht liegen laſſen will. Der
Fabrikant nimmt die Gefahr der Conjunctur auf ſſich, die früher den
Weber allein traf. Aus dieſem Grunde hat ſich die Lage des Webers ſchon
weſentlich verbeſſert, ſie wird aber noch beſſer werden, wenn erſt allgemein Maſchinen
Webeſtühle eingerichtet ſein werden. Der Weber arbeitet dann in lichten, friſchen
Räumen für feſtes tägliches Lohn, ſeine Arbeit iſt nicht mehr ſo anſtrengend und nach
theilig für ſeine Geſundheit, und es kann ihm nicht ſo leicht an Arbeit fehlen, da nur
ſehr lange dauernde und ungünſtige Conjuncturen den Eigenthümer einer Fabrik mit
DampfWebeſtühlen bewegen werden, ſeine Fabrik ſtill ſtehen zu laſſen. Am deutlich
ſten zeigt fich die Verbeſſerung ſchon jetzt bei der Spinnerei. Während eine Spinnerin
mit der Hand früher ſelten mehr als 6 bis 10 Sgr. p. Woche verdienen konnte er
halten gewöhnliche Spinnmädchen tägliches Lohn von 4 bis 8 Sgr. in der Fabrik. Sie
befinden ſich in hellen, luftigen Räumen und haben eine abwechſelnde, nicht geiſttödtende
Beſchäftigung an den Maſchinen und ihre regelmäßigen Ruheſtunden. Hierzu treten
nun noch die Spar und Krankenkaſſen und andere zeitgemäße Einrichtungen. Aus allem
dieſen geht deutlich hervor, und die angeordneten Unterſuchungen werden es beſtätigen,
daß der allgemeine Zuſtand der Weberbevölkerung ſich weſentlich
verbeſſert hat und in fortdauernder Verbeſſerung begriffen iſt. Je
mehr die Maſchine die Hand verdrängt und je mehr große Capitale in Fabriken an
gelegt werden die den ungünſtigen Eonfuncturen Widerſtand leiſten deſto geſicherter
wird die Exiſtenz des Webers ſein. Was oben von der Leinweberei nebenbei geſagt
iſt, findet mehr oder weniger auch auf die Weberei andrer Stoffe Anwendung am
lehrreichſten aber iſt der Verlauf des BaumwollenNothſtandes in England hätte ſtatt
der Maſchinenweberei und Spinnerei die eben erſt zuerſt geſchilderte Lage des Spin
ners und Webers dort beſtanden ſo würden wahrſcheinlich Tauſende von Menſchen
dort verhungert ſein ſtatt deſſen hat man mit Hülfe des Capitals das große Unglück
glücklich überwunden.

Mainz, d. 26. Juni. Unſer Gemeinderath hatte ſich an die
Ständekammer gewendet mit einer Beſchwerde über Einquartierung
einer Jeſuiten Aggregation im Pfarrgebäude zu St. Chriſtoph.
Die Regierung ließ nun einen Juriſten ein Rechtsgutachten über dieſe
Angelegenheit verfaſſen. Daſſelbe lautete dahin, daß zwar der Jeſui
tenorden als öffentliche Corporation in Heſſen aufgehoben aber die
Privat- Exiſtenz der Jeſuiten in Heſſen damit nicht unterſagt ſei. Die-
ſelben Argumente hatte der franzöſiſche Legitimiſt Berryer gebraucht,
um damit die Jeſuiten in Frankreich wieder einzuſchmuggeln. Wie
ihm dies gelungen, zeigt das Gebahren dieſes Ordens in jenem Lande.
Dieſelben Argumente werden nun noch einmal bekräftigt durch eine
Zweite eben erſchienene Brochüre unſeres Biſchofs Ein zweites Wort
über die Jeſuiten in Mainz“, darauf hinzielend, daß die Jeſuiten, durch

die Thüre hinausgewieſen, durch das Fenſter wieder hereinkommen. Wie
wir mit Jeſuiten wieder geſegnet ſind, zwar nicht öffentlichen, aber
Privatjeſuiten, das wiſſen wir längſt; auch daß ihr Thun meiſt ein
ganz intim privates iſt, wie der Herr Biſchof ſchriibt: „ein rein inner-
liches, eine Gewiſſensſache, welche für den Staat gar nicht exiſtirt, und
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worüber die Staatsbehörde, wenn ſie nicht alle Grundſätze des Rechtes
und der in allen modernen Staaten anerkannten Gewiſſensfreiheit ver
läugnen will nicht einmal eine Unterſuchung auſtellen darf. „Ge
wiſſensfreiheit““ und Jeſuiten! Gewiſſensfreiheit beantragen jetzt die
Jeſuiten, um zu exiſtiren z ſie exiſtiren aber immer um dieſelbe zu un
terdrücken.

Afrika
Tunis. Der Marſeiller „Sémaphore“ hat Nachrichten aus La

Goulette vom 18. Juni. Denſelben zufolge wird die Lage der Euro
päer immer gefährlicher. Am 16. waren ein malteſer Kaufmann und
ein anderes Jndividuum, das demſelben zu Hülfe eilte von einem
Derwiſch ermordet worden. Ein italieniſcher MarineOffizier war von
drei Eingeborenen überfallen worden und entging nur dem Tode da
durch, daß er dem einen der Mörder den Dolch entriß.

Aſien.
Japan. Man berichtet dem Moniteur de l Arme aus Jeddo,

d. 25. April, daß der Tſaikun, nachdem der Zweck ſeiner Zuſammen
kunft mit dem Mikado vollſtändig gelungen in ſeine Hauptſtadt zu
rückgekehrt iſt. Jn Folge der zwiſchen dem geiſtlichen und dem welt
lichen Oberhaupt getroffenen Vereinbarung werde der Taikun nunmehr
wirklicher Kaiſer von Japan ſein, eine einheitliche Regierungsgewalt
ſchaffen, die Autorität in ſeiner Hand vereinigen und die Feudalherr

ſchaft der Daimios, die jede regelmäßige Verwaltung unmöglich mach
ten, vernichten. Bereits hat der Taikun alle der alten Partei ange
hörigen Beamten abgeſetzt, und das Haupt der noch in Frankreich be
findlichen Geſandtſchaft als erſten Miniſter zu ſich berufen. Nach dem
von ihm entworfenen Programm ſoll eine regelmäßige Armee mit euro
päiſchen Offizieren als Exercirmeiſter, und gleichzeitig eine Dampfflotte
geſchaffen werden. Ferner ſoll das Eiſenbahnweſen, der elektriſche Te
legraph und das Gas in Japan eingeführt werden.

Vermiſchtes.
Eine intereſſante Namensverwechſelung. Die Pa

riſer Zeitſchrift „Le Monde illuſtre“ bringt in einer ihrer letzten Num
mern das Portrait des Freiherrn v. Beuſt. Aus eigener Machtvoll
kommenheit macht erſtlich das Blatt den Baron zum Grafen Comte
de Beuſt! Zu dem Bilde mußte natürlich ein biographiſcher Artikel
beſchafft werden. Zu dem Zwecke nakm man eine „Galerie der Zeit
genoſſen“ zur Hand und entdeckte bald darin einen Herrn v. Beuſt.
So liefert denn nun das genannte Blatt in ſeiner bedenklichen Einfalt
und Kindlichkeit man höre unter dem Portrait des Staats
manns, die Lebensbeſchreibung des Mineralogen und BergHauptmanns
v. Beuſt, zu Freiburg im ſächſiſchen Erzgebirge! Das Verwunderlichſte
dabei iſt nur, daß die franzöſiſchen Schlauköpfe aus dem ganzen ent
gegengeſetzten Lauf der Lebensbeſchreibung des Bergbeamten nicht ein
einziges Mal den Jrrthum wittern während die Lebensgeſchichte gar
keine Miene macht, aus dem Mineralogen endlich den Staatsmann zu
entpuppen. Ja, im Verlaufe der Biographie bei den Schriften des
Berahauptmanns anlangend und namentlich deſſen letzterer „„Der
ſächſiſche Bergbau und die Staats Finanzen“ ſchmilzt das Blatt in
wohlfeile Bewunderung hin und ruft: „Welch' ein Mann! nicht nur
groß als Politiker, reiht ihn dieſe Schrift auch unter die größten Staats
Oekonomen ein.

Leipzig, d. 25. Juni. Das bisher in unſerer Stadt üblich
geweſene Abrufen der zehnten Abendſtunde ſeitens der Nachtwächter
ſowie das Abſingen der bekannten Strophe: „Hört ihr Herren und
laßt euch ſagen c. hat mit geſtern aufgehört. Die zehnte Stunde
wird von nun an lediglich durch ein Signal mit dem Horn angezeigt.

Eine Amerikanerin, Miß Georgina Mac. Clarnan, hat in ein
Amerikaniſches Blatt einen höchſt rührenden Aufruf an die heiraths
luſtigen Männer einrücken laſſen. Hier iſt er „Mitbürger, ſoll
tet Jhr gleichgültig bleiben wenn eine Compatriotin, jung ſchön,
gut erzogen, kunſtbegabt, muſikaliſch, kurz ein Weſen, das alles be
ſitzt, was einem Manne Liebe einflößen, was ihn glücklich machen
kann, zu den Zeitungen ihre Zuflucht nehmen muß um einen Mann
zu bekommen Auf, ſäumet nicht länger. Eure Loſung ſei
fortan Vorwärts, Heirath oder Tod! Nur ja nicht ängſtlich! Seit
die Welt ſteht, hat noch nie ein ſchüchternes Herz eine Schöne erobert

Landſchaftlicher Creditverband der Provinz Sachſen.
Die längſt beabſichtigte Gründung eines landſchaftlichen Ereditver

bandes der Provinz Sachſen wird nunmehr zur Thatſache werden da das
Statut deſſelben durch Allerhöchſten Erlaß vom 30. Mai d. J. beſtätigt
und ihm das Privilegium bewilligt worden iſt, die in dieſem Statut näher
bezeichneten in Gemäßheit deſſelben zu verzinſenden und nach deſſen Be
ſtimmungen einzulöſenden Pfandbriefe und Coupons mit der rechtlichen
Wirkung auszuſtellen, daß ein jeder Jnhaber derſelben die daraus hervor
gehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu
dürfen geltend zu machen befugt iſt. Uebrigens iſt dieſes Privilegium
vorbehaltlich der Rechte Dritter und ohne dadurch für die Befriedigung
der Jnhaber der Pfandbriefe und der Coupons eine Gewährleiſtung Seitens
des Staats zu übernehmen ertheilt worden. Aus dem Statute des
Verbandes veröffentlichen wir folgende Grundzüge

Unter dem Namen „landſchaftlicher Creditverband für die Provinz Sachſen“ tritt ein
Verein von Grundbeſitzern der Provinz Sachſen zuſammen, um nach den Beſtimmungen
dieſes Statuts den Realkiedit für ihre Beſitzungen zu vermittein. Das Domizil des
Verbandes iſt Halle. Der Verband hat die Rechte einer Corporation und das Recht,
zur Beſchaffung der zur Beleihung des Grundbeſitzes ſeiner Mitglieder erforderlichen
Valuta auf jeden Jnhaber lautende, mit vier Prozent verzinsliche Schuldverſchreibungen
unter der Benennung „„Pfandbiiefe des landſchaftlichen Creditverbandes der Provinz.
Sachſen““ auszufertigen. Als Mitglied des Verbandes kann jeder Beſitzer eines
in der Provinz Sachſen belegenen landwirthſchaftlich oder forſtwirthſchaſtlich benutzten
Grundſtückes aufgenommen werden, welches nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom
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21. Mai 1861, betreffend die anderweite Regulirung der Grundſteuer einen Reinere
trag ven mindeſtens 50 Thalern gewährt. Der Beitritt kann ein freiwilliger ſein,
wird aber zur Nothwendigkeit für jeden Erwerber eines mit Pfandbüchern nach den
Beſtimmungen dieſes Statuts beliehenen Grundſtückes Die Angelegenheiten des
Verbandes werden geleitet, beziehungsweiſe controlirt? durch die Direction den Ver
waltungsrath oder deſſen Kommiſſare und die General Depuütation. Die Di
rection hat ihren Sitz in Halle Sie beſteht aus drei beſoldeten von dem
Verwaltungsrathe gewählten und ernannten Perſonen. Ein Mitglied muß ein zum
höheren Richteramte ſich qualifizirender Juriſt ſein. Der Verwaltungsratb beſteht
aus neun Mitgliedern. Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß zugleich Mitglied
des Verbandes ſein und einen Grundbeſitz haben auf welchem für den Verband ent
weder eine Pfandbriefſchuld von 10,000 Thalern eingetragen iſt, eder eingetragen
werden kann. Die Mitglieder des Verwaltungsratbes werden durch die Generaldepu
tation auf ſechs Jahre erwählt. Alle zwei Jahre ſcheiden drei Mitglieder aus und
werden durch die Wahl der General Deputation erſetzt. Die General- Deputation
beſteht aus dem Verwaltungsrathe und vier und zwanzig Deputirten des Verbandes
Die Deputirten werden von den zur Wahl erſchienenen Mitgliedern des Verbandes in
von dem Verwaltungsratbe nach der Betheiligung abgegrenzten Bezirken unter Leitung
je eines in dem betreffenden Bezirke angeſeſſenen, vom Verwaltungsräthe dazu be
ſtimmten Kommiſſars gewählt. Wählbar ſind nur innerhalb des Bezirks angeſeſſene
Mitglieder. Die Pfandbriefe werden in Abſchnitten von 1000 Thalern, 500 Tha
lern, 100 Thalern 50 Thalern und 25 Thalern ausgegeben und ihnen zur Erhe
bung der halbjährlich zahlbaren Zinſen Coupons, die mit Talons auf fünf Jahre
verſehen ſind, deigefügt. Für die Sicherheit der Pfandbriefe und aller aus denſelben
entſpringenden Rechte iſt der Verband verhaftet. Der Geſammtbetrag der Pfandbriefe
darf den Geſammtbetrag der dem Verbande zuſtehenden Hypothekenforderungen zu
keiner Zeit überſteigen. Die Pfandbriefe können Seitens der Jvhaber gar nicht von
dem Verbande aber nur zum Zwecke der ſtatutenmäßig zu bewirkenden Einlöſung ge
kündigt werden. Die Kündigung iſt eine ſechsmonatliche und erfolgt durch dreimalige
Jnſertion in die für die Bekanntmachungen des Verbandes beſtimmten öffentlichen
Blätter Die zu kündigenden Pfandbriefnummern werden durch das Loos beſtimmt-

Der Verband gewährt ſeinen Mitgliedern Darlehne in den von ihm ausgegebenen
Pfandbriefen nach dem Nennwerthe unter gewiſſen Bedingungen unter denen wir
hervorheben 1) von Gütern reſp. Grundſtücken, deren Eigenthum Mehreren zuſteht,
können ideelle Antheile nicht belichen werden 2) inſoweit das Eigenthum eines Guts
reſp. Grundſtücks durch Lehn oder Familienſtiftung beſchränkt iſt, müſſen bei einer
vom Beſitzer beabſichtigten Verſchuldung des Grundbeſitzes diefenigen Formen erfüllt
reſp. deren Erfüllung nachgewieſen werden, welche die betreffenden Stiftungsurkunden,
Statuten 2c. vorſchreiben 3) der Schuldner hat das Darlehnskapital vom 1. des
jenigen Monats ab, in welchem er daſſelbe empfangen mit fünf Prozent incl. Drei
viertel Prozent Tilgungsbeitrag zu verzinſen. Die Verzinſung erfolgt halbjährlich
praenumerando 4) dem Direktorium des Verbandes den Mitgliedern des Verwal
tungsrathes und den von demſelben ernannten Bezirkskommiſſarien ſteht jederzeit frei,
von der Wirthſchaftsführung des Schuldners Einſicht zu nehmen und iſt derſelbe ver
pflichtet, zu dieſem Behufe ſeine Wirthſchaftsbücher und Rechnungen vorzulegen z. 5)
dem Schuldner ſteht federzeit frei, das Pfandbriefkapital ganz oder theilweiſe an den
Verband zurückzuzahlen. Die Zahlung erfolgt in Pfandbriefen des Verbandes nach
dem Nennwerthe unter Beifügung der laufenden Coupons und der Talons 6) der
Verband hat das Recht, das Pfandbriefkapital unter gewiſſen Eventualitäten mit
ſechsmonatlicher Friſt zu kündigen oder auch eine angemeſſene theilweiſe Abzahlung
der Schuld in gleicher Friſt zu verlangen, wenn das verpfändete Object ſich in ſeinem
Werthe verringert. Die ſämmtlichen Einnahmen des Verbandes mit Ausnahme
der Tilgungsbeiträge von Dreiviertel Prozent, werden zunächſt zur Beſtreitung der
laufenden Ausgaben an Pfandbriefzinſen Verwaltungskoſten 2c., und ſoweit der Be
ſtand es zuläßt, zur Deckung von Verluſten verwendet. Der Ueberſchuß, ſo weit er
nicht nach den Beſtimmungen des Verwaltungsrathes als Beſtand für das folgende
Jahr fortzuführen iſt, wird den Pfandbriefſchuldnern allfährlich pro rata ihres dem
Verbande zur Zeit ſchuldigen Kapitals in einem Reſervekonto gutgeſchrieben. Die
Staatéregierung kann einen Kommiſſarius zur Wahrnehmung des Auffichtsrechts für
beſtändig oder für einzelne Fälle beſtellen. Die in der Verſammlung vom 17.
Auguſt 1863 zur Ausführung der Beſchlüſſe derſelben gewählte Kommiſſion leitet und
verwaltet bis zur definitiven Bildung der Verwaltungsorgane die Geſchäfte des Ver
bandes und hat ſie zu dieſem Behufe alle Rechte und Pflichten des Verwaltungs
rathes mit der Einſchränkung daß die von ihr gewählten Mitglieder der Direction
nicht definitiv von ihr angeſtellt werden können. Bis ſpäteſtens am 1. October
1865 hat die Kommiſſion die Wahl der Deputirten zur General Deputation zu veran
laſſen und die gewählten Deputirten zu einer Sitzung einzuberufen. Die Kommiſſion
und die zur Verſtärkung zugezogenen Mitglieder des Verbandes bilden mit den ge
wählten Deputirten die erſte General Deputation

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
x Sitzung am 27. Juni 1864.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde Folgendes verhandelt
Die Jahresrechnung über den Fond des Siechenbhauſes pro 1863 iſt zur Prä

fung und event. Ertheilung der Decharge mitgetheilt. Dieſelbe ergiebt.
Einnahme Beſtand von 1862 26 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., Reſte 5 Thlr. 1 Sgr.

6 Pf. Eingegangene Kapitalien 199 Thlr. 15. Sgr. Tit. I. Zinſen von Kapi
talien 1176 Thlr. 18. Sgr. 9. Pf. Tit. II. Revenüen Antheil aus der Ehrlich'ſchen
Stiftung 824 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. Tit. III. Pflegegelder aus der Armenkaſſe 761
Thlr. 12 Sgr. Summa 2992 Thlr. 21 Sgr. I Pf. Ausgabe. Tit. I.
Steuern und Abgaben 4 Thlr. 3. Sgr. 7 Pf. Tit. II. Zinſen von Paſſivts 60 Thlr.
Tit. U. Beſoldungen und Löhne 50 Thlr. Tit. IV. Unterhaltung des Hauſes und
Gartens 1236 Thir. 13 Sgr. 4 Pf. Tit. V. Verpflegung der Siechen 1015 Thlr.
6. Sgr. Tit. VI. Unterhaltung der Utenſilien und Wäſche 129 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf-
Tit. VII. Brenn und Erleuchtungsmaterial 78 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. Tit. VIII.
Jnégemein 18 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. Tit. I. Zur Kapitalifirung 193 Thlr. 7 Sgr.
Summa 2785 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. Beſtand 207 Thlr. 9 Pf. Das Ver
mögen hat ſich im Jahre 1863, trotz des Koſtenaufwandes von 1096 Thlr. 18 Sgr.
8 Pf. für den Erweiterungsbau, von 27,743 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. auf. 27,915 Thlr.
20 Sgr. 6 Pf., mithin um 172 Thlr. 2 Sgr. 9 f. vermehrt.

Seitens der Verſammlung fand ſich gegen die Rechnung nichts zu erinnern und
es wurde die Decharge ertheilt.

2) Der Magiſtrat erachtet eine Vermehrung der Hospitalbenefizien wünſchens
werth und nach den Kräften des Hospitalvermögens auch ausführbar glaubt aber,
daß ſich der Umfang der vorzunehmenden Vermehrung erſt dann mit Sicherheit über
ſehen laſſe, wenn feſtſtehe, ob das Krankenhaus beim Hospital bleibe oder abgetreten
werde weil ſich an die Erledigung dieſer Frage die Höhe der von der Hospitalskaſſe
aufzuwendenden Baukoſten accrochire. Dagegen erſcheine es ſchon jetzt unbedenk
lich, gleichſam als Abſchlag auf die geſtifteten ganzen Freiſtellen ſechs halbe dergleichen
zu creiren und mit ſolchen Expectanten zu beſetzen die ſpäter einmal ohne Bedenken
in die Ganzſtelle einrücken könnten. Die Verſammlung erachtet bei den vorhande
nen Fonds des Hospitals und mit Rückſicht auf die vorhandene große Zahl von Ex
pectanten die Creirung von nur 6 Halbfreiſtellen dem vorliegenden Bedürfniß gegen
über nicht für genügend entſcheidet ſich vielmehr für die Errichtung von 12 Halbfrei
ſtellen und deren Verleihung an ſolche Expectanten welche demnächſt bei. Beſetzung
der ganzen Freiſtellen vorzugsweiſe zu berückſichtigen ſind.

3) Auf einen an die Verſammlung gerichteten Antrag, ein Lokalgeſetz zu beſchlie
ßen, daß bei einer Temperatur von 250 R. im Schatten alle Schulen vhne vorgängige
Erlaubniß einer Oberbehörde geſchloſſen werden ſollen hat fich der Magiſtrat dahin
erklärt, daß dem Antrage dadurch am beſten entſprochen werden könne daß den Rec
toren der ſtädtiſchen Schulen die Befugniß ertheilt werde nach vorheriger Verſtändi
gung unter ſich, ohne Rückfrage bei der Schul Commiſſion, nach Befinden den Unter
richt an heißen Nachmittagen gleichzeitig in allen ſtädtiſchen Schulen auszuſetzen.

Die Verſammlung nimmt von dieſer Erklärung Kenntniß.

B.



4) Bei Ausbietung der dem Hospitale gehörigen Wieſen auf die 6 Nutzungsjahre
1865 bis mit 1870 iſt als Meiſtgebot an ſährlichem Pachtzins auf die 7 Morgen
2 O Ruthen haltende Wieſe in Paſſendorfer Aue 77 Thlr. (7 Thlr. mehr als bis
er), b) auf die 5b 2 als bisher) erzielt worden.

Beuchlitzer Aue nicht im nächſten Frühjahre,

he.sehen Ein an die Verſammlung gerichteter Antrag,

thäter,
gemacht haben

dem Magiſtrat zur Berückfichtigung überwieſen

Morgen 141 Ruthen haltende Wieſe in Beuchlitzer Aue 40 Thlr.
Der Magiſtrat befürwortet ad a

die Ertheilung des Zuſchlags ſpricht ſich aber ad b für die Ablehnung des Zuſchlags
und anderweite Auebietung im nächſten Frübjahre aus.
dem Votum des Magiſtrats mit der Maaßgabe bei daß die Ausbietung der Wieſe in

ſondern im Spätſommer dieſes Jahres

die Namen derjenigen Wohl
welche ſich durch Vermächtniſſe und Zuwendüngen um das Hospital verdient

durch eine in der Hospitalkirche aufzuſtellen de Gedenktafel vor der
Vergeſſenheit zu bewahren und der Nachwelt zu überliefern, findet Beifall und wird

Kronprinz.

Stettin.
Stadt TZürich.

tenberg.

Die Verſammlung tritt

Goldner Ring.

Goldner Löwe.
Schwurgerichtshof in Halle.

Am 29. Juni.
Gerichtshof Staats Anwaltſchaft und Gerichtsſchreiber wie bisher.

tigen letzten Sitzung wären als Geſchworene ausgelooſt tier
Gebhardt, Erbſchulze und Gutsbeſitzer in Martinsrieth, Schenk, ObriſtLieute
nant a. D. hier, Haacke, Gutsbeſitzer in Gollme, Anton jnmn., Buchhändler hier,
Günther, Rentier hier, Kunze Freigatsbeſitzer in Werben, Dr. Vogel, Pro

Gutsbeſitzer in Zöberitz, Ehlicker, Gutsbeſitzer zu Klein
liſſa, Linncamp, Gutsbefitzer in Lettewitz, Joch, Bierbrauer in Kelbra.

Der erſte Angeklagte war der Schneidergeſelle Adolph Herrmann Schultz, ge
bürtig aus Erfurt, 27 Jahr alt, evangeliſch und bereits wegen Diebſtahls mit 4 Mo
nat Gefängniß beſtraft. Derſelbe iſt geſtändig, am Dienstag den 7. Juni ſeinem un
Stubengenoſſen dem Schneidergeſellen Nordtmann hier, t
Kommodenkaſten 6 Thlr. entwendet zu haben und zur Eröffnung dieſes Kaſtens, deſ
ſen Schlüſſel Nordtmann bei ſich trug ſich eines Schlüſſels bedient zu haben, der im

Kleiderſchrank ſteckte und zufällig paßte. Das Geld hat Schultz theilweiſe zur Deckung
Auf Grund dieſes Geſtändniſſes wurde

Schultz ohne Zuziehung der Geſchworenen wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle,
unter Annahme mildernder Umſtände zu ſieben Monat Gefängniß Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

Die zweite Verhandlung gegen den Maurergeſellen Carl Gottlob Gottſchalk
aus Wörmlitz wegen Fleiſchesverbrechen wurde bei verſchloſſenen Thüren verhandelt
und iſt dem Vernehmen nach der Angeklagte für ſchuldig erachtet und zu zwei Jahren

feſſor hier, Siebecke,

von Schulden verwendet, theilweiſe verkneipt.

Zuchthaus perurtheilt worden.

ſtein,

Jn der heu Stadt Hamburg
Huhold, Rentier hier, hauſen

a. Magdeburg.
mar.

Mente's Mötel.
Pommern.

aus einem verſchloſſenen ter a. Schwerin

Rath Brandt a. Berlin. Hr. Dir, Vogel a. Joſephshütte.
Reiße a. Mannheim Weber a. Leipzig Breitkopf a. Würzburg Schirmer a.

Die Hrrn. Kauß. Heß m. Frau u. Tochter a. Hamburg
Buchhardt a. Magdeburg, Stern a. Berlin Morgenroth a. Bamberg, Falken
berg a. Cüſtrin, Corthum a. Crefeld, Heſſe a. Erfurt, Dietlein a. Mancheſter
Hr. Fabrik. Krüger a. Herford.

Die Hrrn. Kaufl. Leſſing a. Berlin
Elkan a. Magdeburg Mansfeld a. Dresden Saupe a. Eisleben Lehmann a.
Köln Stahlmann a. Wolfenbüttel.

Die Hrrn. Kaufl. Hinrichs a. Erfurt,
Meyer a. Berlin

Querfurt Gerber u. Hr. Poſteleve Gonert a. Erfurt.
Frau Landräthin Steinmann m. Tochter a. Thorn. Hr.

Rittergutsbeſ. Baron v. Rüxleben m. Gem. u. Dienerſch. a. Bielen b. Nord
Hr. Geh. Kanzlei Rath Loppe m. em. a. Berlin.

ülig m. Gem. a. Kreißfeld. Hr. Paſtor Fliesbach m. Gem. a. Wildſchütz. Hr.
Rath Wahl a. Zwickau.
ſelius u. Karſchebitz a. Leipzig

Die Hrrn. Großh. Weim. Hofſchauſp. Lehfeld u. Klotz a. Wei
Hr. Partik. Primaveſt u. Frl. Primaveſi a. Frankfurt a. M.

Hr. Rittergutsbeſ. Balthaſar m. Gem. a. Gr. Miltzow in
Hr. Lehrer Casnor a. New Orleans.

Hr. Stud. Karzel a. Oeſtr. -Schleſien.
Scheller a. Rudolſtadt,

Schön a. Ruhla Harpke a. Köthen, Giebner a. Cönnern Caspar a. Berlin.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juni.

Hr. Offiz. Frbr. v. Frießen m. Frau a. Dresden. Hr. Commerz.
Die Hrrn. Kaufl.

Hr. Major a. D. v. Lochow m. Fam. u. Bedienung a. Wit
Schulze u.

Kubitzky a. Meran,

Haubert a. Hohen
Hildebrand a. Gera. Die Hrrn. Oekon. Mang a.

Hr. Gutsbeſ.

Die Hrrn. Kauß. Wollenweber a. Hammersbach, Er
Benade u. Roſenberg a. Berlin Hausbrandt

Hr. Fabrik. Pollack a. Ber
Die Hrrn. Kaufl. Peickert m. Toch
Gotiſchalk a. Bernburg Dreiß u.

Meteorologiſche Beobachtungen.

10,7 G. R. 16,0 G. Rm. 10,6 G. Rm.

29. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,61 Par. L. 336,09 Par. L. 335,59 Par. L. 336,10 Par. L.
Ounſtdruck 4,45 Par. L. 8,68 Par. L. 8,65 Par. L. 3,93 Par. L.
Rel. Feuchtigkett 88 pCt. 48 pCt. 73 pCt. 70 pCt.

Luftwärme 12,4 G. Rm.er

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Neutzer Communications Weg von
der Stadt Wettin ab iſt bis zum 9. Juli er.

f Sfün alles Fuhrwerk wegen Bau
dieſes Weges nicht zu paſſiren.

Wettin, den 30. Juni 1864.
Die Separations-BVau-Commiſſion.

Brennholz Verkauf.
Mit Montag den vierten Juli e.

beginnt der Verkauf aus dem neuen Schlag
„„Theilung“ und wird von da ab nach wie
zuvor

eichenes Scheitholz,
Knüppelvolz,
Klotzholz,
ſehr ſchöne, große Späne,
gebundene Hecke (circa zwei ganze
Haufen für 1 15 eine gute
zweiſpännige Fuhre, bei größeren
Partieen billiger),

zur feſtgeſetzten Taxe abgegeben.
Quittirte Holzverabfolgezettel ſind zu

vor bei mir zu entnehmen.
Mansfeld, den 29. Juni 1864.

C. Staffelſtein.

Die Lack, Firniß und Oelfarben- Fabrik
von Vritsch, Schmidt Co.

Schmeerſtraße 30 und Magdeburger Chauſſee 10b,
hält empfohlen: ihre mittelſt Oampfkraft aufs Feinſte geriebenen Bleiweiße, Zinkweiße
und bunten Farben fertig zum Verſtreichen.

Alle Sorten Oel- und Spiritus-Lacke, braunen und weißen Firniß ſchnell trock
nend, vollſtändiges Lager trockner Erd und Mineralfarben, Kreide, Leim, Seife, Pin
ſel, Schablonen u. ſ. w. u. ſ. w. bei beſter Qualität zu den billigſten Preiſen.

Ein Stud. math. erbietet ſich gegen billiges
Honorar zu Nachhülfe und Privatſtunden in
allen Gymnaſialgegenſtänden und zum Unter
richt in der Stenographie.

Wallſtraße Nr. 40, 3 Treppen.

Einige junge Mädchen, die die Halliſchen
Schulen beſuchen ſollen, oder auch die Schule
ſchon verlaſſen haben, finden in einer gebildeten
anſtändigen Familie liebevolle Aufnahme. Nä-
here Auskunft darüber wird im Gaſthof zur
grünen Tanne ertheilt.

Ein zuverläſſiger Maſchinenarbeiter
wird bei gutem Lohn zur Führung und Beauf
ſichtigung einer Locomobile mit Dreſchmaſchine
geſucht. Halle a/S., vor dem Kirchthor 1.

Die 2te Etage Bahnhofsſtraße Nr. 2
iſt zum I. Oetober e. zu vermiethen und
zu beziehen.

Guts- Verkauf.
Wegen Todesfalls iſt ein Landgut mit neuem

Wohnhaus und neuem Scheunengebäude, wozu
noch ein Bauerngehöft und zwei Arbeiterhäuſer
gehören nebſt 406 Morg. Acker und Wieſen,
durchgängig Raps, Weizen und größtentheils
Rübenboden an der Chauſſee Meile von
Nordhauſen und der HalleCaſſeler Eiſenbahn
gelegen, zu verkaufen. Der Verkaufster
min iſt auf den 20. Juli d. J. feſt

eſetzt und das Nähere bei Gerhard Vött-er in Heſſerode bei Nordhauſen und bei

Carl Diederichs in Cochſtedt bei Egeln
zu erfragen.

Waſſer-Mühlen 2e. Verpachtung.
Eine ſehr günſtig gelegene im ſchwunghafien

Betriebe befindliche amerikaniſch neu eingerich
tete Waſſermühle ſoll mit 60 bis 80 Mor
gen Feld, oder auch ohne das letztere, Fa
milien Verhältniſſe halber und zwar mit Wirth
ſchaftsinventar und allen Erndtefrüchten auf 12
hinter einander folgende Jahre verpachtet wer
den. Desgleichen auch ein Bauerngut mit 60
vis 70 Morgen Feld, einſchließlich den auf dem
letztern befindlichen Erndtefrüchten.

Franco Offerten werden erbeten poste restante
Lützen H. P. No. 3.

Leipzigerſtraße Nr. 11 iſt die zweite Etage
von 6 Stuben, 1 Entree, 4 Kammern, Küche
und Zubehör zu vermiethen und den 1. Octbr.
zu beziehen.

W Das Parterrelogis, Barfüsserstrasse 16,
e 3 St. 3 K. Küche ete., ist jelzt zu ver-
J wieihen u. 1. October d. J. zu beziehen.

S Weber.Geſuch.
Jn meinem Tuch, Ausſchnitt- und Mode

waaren Geſchäft iſt die Stelle eines gewandten
Verkäufers zum 1. Ottbr. d. J. zu beſetzen.

Weißenfels a/S.
Ernſt Naumann.

Geſuch.
Für mein Tuch, Ausſchnitt u. Modewaa

ren- Geſchäft ſuche ich einen mit den nöthigen
Kenntniſſen verſehenen jungen Mann als Lehr
ling zum baldigen Antritt.

Weißenfels a/S.
Ernſt Naumann.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Ein allein ſtehender Landgeiſtlicher ſucht zum

ſofortigen Antritt eine Köchin oder Mamſell,
welche in der Küche und in der Beſorgung der
Wäſche wohl erfahren iſt, auch alle häuslichen
Arbeiten mit beſorgt. Nähere Auskunft ertheilt
Frau Profeſſorin Scheuerlein auf dem Wai
ſenhauſe in Halle.

Gummistrüm-
J pfe in beſter Qua

lität u. Auswahl,
Rruchbanda-

gen empfiehlt

2 F. Hellwig
Täglich 60 bis 80 Quart Milch werden ſo

fort geſucht. Näheres Glauch. Kirche 10.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen in Großkugel Nr. S.
Eine große Quantität reine Roggen-

kleie billig zu verkaufen in Mühle, Klausthor
Vorſtadt 2.

Eine Ladeneinrichtung für Material iſt zu
verkaufen Brunnenplatz im Laden.

Ein übercomplettes, ſtarkes Ar
Hengſt, ſehr gutartig,

paſſender Einſpänner, ſteht zu ver
kaufen bei dem
Gutsbeſitzer A. Reuter in Spickendorf.

Eine Lochmaſchine (Stanze) und eine kleine
Doppeldrehbank für Schloſſer ſind zu verkaufen

Dachritzgaſſe Z.
Rapsrollen ſind fortwährend vorräthig beim

Schmiedemeiſter Reich in Zwochau.
Auf dem Gräfl. v. Schwerin' ſchen Amte

zu Erdeborn ſtehen 4 Stück fette Ochſen zum
Verkauf.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen im Roſenfeld bei Hohenthurm
Nr. 4.

Ein Hofemeiſter, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen findet bei gutem Lohn Stellung. Zu er-
fragen beim Mäkler Schwarz Klausthor
ſtraße 16.

Auf dem Gute Nr. 14 zu Peterwitz wird
vom 4. Juli an eine große Partie Stroh und
eine ſehr ſchöne neumilchende Kuh nebſt Kalb

aus freier Hand verkauft.



ine lag avon W. Reiss mann Dachritzgaſſe Nr.
empfiehlt alle Arten Pianoforte deutſcher und engl. Conſtruction unter 3 jähriger Ga
rantie, ſowie Fabrikate der beſten Meiſter Leipzigs, Berlins und Stuttgarts.

Gebrauchte Panoforte von 30 bis 100 empfiehlt billigſt
Br. Reiss mann Dachritzgaſſe Nr. 1.

S DGeunter elnrtkeehe,
ein ſehr beliebter, höchſt angenehm bitterer, magenſtärkender, die Verdauung befördernder und
Appetit erregender Liqueur, welcher gegen Aufſtoßen Uebelkeit und unregelmäßige Verdauung
ganz vorzüglich gute Dienſte leiſtet. Bereitet und nur echt zu haben bei Heinrich Meichs-
er Apotheker in Eibenſtock im ſächſiſchen Erzgebirge. 1 Flaſche 20 Ngr., Fl. 10 Ngr.

Trichinen- Hesenz,nur aus den Säften der kräftigſten und wirkſamſten Pflanzen des Erzgebirges bereitet, iſt ein
vortreffliches Präſervativ gegen Trichinen, wirkt kräftig gegen die Eingeweidewürmer
und treibt bei längerm Gebrauch nicht ſelten ſogar den Bandwurm ab. Wirkt ſehr wohlthätig
auf die Verdauungsorgane, befördert gelinde Ausdünſtung und reinigt das Blut. Durch den
Gebrauch dieſer Eſſenz wird man ſelbſt beim häufigſten Genuß von Schweinefleiſch und Wurſt
von der ſo gefährlichen Trichinenkrankoeit verſchont bleiben. Nur allein und echt zu haben bei
dem Erfinder Heinrich Meichsner, Apotheker in Eibenſtock im ſächſiſchen
Erzgebirge; à Flaſche 7 Ngr.

Jch enthalte mich jeder weitern Anpreiſung, wodurch das Publikum ſchon ſo oft getäuſcht
wurde und bitte nur einen kleinen Verſuch zu machen um ſich von der Güte und Wirkſam
keit meiner Fabrikate zu überzeügen, und man wird finden, daß ſich das davon Geſagte be
ſtätigt und der Verfertiger ein redlicher Erzgebirger iſt, dem nur daran gelegen iſt, das Wohl
befinden ſeiner Mitmenſchen zu befördern. t

J Man et Senn O. U üIIG Delicatessenhandlung,
Leipzigerſtraße 2.

X Herren Strohhüte
nach den neueſten Facons und Farben in Florentiner, Palm- und genäh-
ten Geflechten empfiehlt zu enorm billigen Preiſen

die Strohhut Fabrik von C. Hacht mann. Brüderſtr. 4.

Halle in der fefferschen Buchhandlung et du haben
Handtke's Karte der Ostsee. Gross Kormat. 10
Petermann's SpecialkKarte von Jütland. 10
Gräf, Karte von Bänemark und den Herzogthümern, 10

Canmafsols und Vnterbeinkleider
in Baumwolle, Vigogne, Wolle und Seide, für Herren und Oamen, empfehlen wir zu
außerordentlich billigen Preiſen in vorzüglicher Qualität und machen
dabei beſonders auf unſere, ſich für die Geſundheit ſo außerordentlich vortheilhaft bewährenden S

Lieber Baden gfetſanGr. Ulrichsſtraße 50. P. Colberg Co.
Eehte Vigognme-Estremacddiuura

zu Original Preiſen des Spinners Max Hauſchild in Chemnitz
Sommer nd Winter-Mlerino-Vigogne, von feinſter Lammwone,

in außerordentlich ſchöner Qualität, bei

Gr. Ulrichsſtraße 50. P. Colberg Co.
Eingeſandt. Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung daß in allen namhaften Städten

Deutſchlands ſolche Geſangvereine, welche ernſtere und reine Kunſtzwecke im Auge haben Auf
nahme und Anerkennung immer mehr finden

Auch in Zeitz treten ſolche Beſtrebungen zu Tage und iſt es beſonders Herr Kantor
Nelle, Muſiklehrer am dortigen Gymnaſium, der ſich anerkennenswerthe Verdienſte in dieſer
Hinſicht erworben hat.

Seit dem Jahre 1851 hat derſelbe eine Reihe größerer derartiger GeſangAufführungen be
wirkt wobei außer Oratorien von Haydn, Graun, Mozart, Händel, Fr. Schnei-
der c. auch verſchiedene Tonſätze von den ältern Meiſtern Paleſtrinag, Marcello, Prä
torius, Schütz, Frank, Calviſius, Eccard, Durante, Clari, Caldara c
letztere a Capella zum Vortrag gekommen ſind. Sein Verein, deſſen ausgeſprochener Zweck
es iſt, nur klaſſiſche Werke vorzuführen, hat in neueſter Zeit die erfreulichſte Theilnahme ge
funden aus Stadt und Umgegend gehören demſelben über 150 agctive und mehr als noch einmal
ſo viel inactive Mitglieder an.

So eben leſen wir von ihm die Anzeige daß er
Mittwoch den 6. Juli Nachm. 3 Uhr in der Schloßkirche da

ſelbſt das DOratorium Paulus von Dr. F. Mendelsſohn-
Bartholdy zur Aufführung bringen wird.

„Die Chöre werden von eires 150 Sängern und Sängerinnen ausgeführt werden. Die
Solopartieen werden durch vortreffliche Kräfte beſetzt: Sopran Frl. Scheuerlein aus Leipzig
Alt Frl. Hentſchel aus Weißenfels Tenor Herr Muſikdir. John aus Halle; Baß
Herr Krauſe aus Berlin.
für ein entſprechend beſetztes, tüchtiges Orcheſter ſorgen daß er ſeine Capelle durch die ſeines
Sohnes, des Herrn Muſikdir. Th. Henning aus Weißenfels, und durch andere auswär
tige Künſtler verſtärkt.“

Es iſt zu erwarten, daß namentlich auch nach den letzten Leiſtungen des Herrn Kantor
Maensel zu den erſten Vertreterinnen
ihres Faches zählt.

Nelle am Todtenfeſte, und am 10. Juni vorigen Jahres und am 13. März de J. das große
Tonwerk des Meiſters eine würdige Darſtellung finden wird und wünſchetz wir dem Unternehmer

Ebenſo wird Herr Muſikdir. C. Henning in Zeitz dadurch
dern.

Wiäsendraht,
Hederadraht, galvanisürt,
Brahtfstifte

ſind wieder in allen Dimenſionen zu bekannten
billigen Preiſen vorräthig bei
Otto Linke, gr. Ulrichsſtr. 52.

Mettem aller Art
billigſt bei Otto inke.
Steyrische sensen
auf Garantie billigſt bei

Otto Linke, gr. Ulrichsſtr. 52.
Löbejün.

Anſichten von Löbejün, nach der Natur
gezeichnet von Müller, ſind bei mir zum er
mäßigten Preiſe zu haben auf Verlangen auch
gleich eingerahmt.

Löbejün L. Stockhinger.
500 St. gebrauchte, aber ſehr gut erhaltene

Preßhorden 23 24 hat billigſt abzulaſſen
Leonhard Ahrens in Magdeburg
Bohnenſtangen billigſt bei

Halle, Weingäten. Gebr. Elitzſch.

Freitag den 1. Juli
erſte Gaſtvorſtellung von den Mitgliedern der
Großherzoal. Weimariſchen Hofbühne:

Emilia Galotts,
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Leſſing.

Näheres beſagen die Theaterzettel.

Bad Wittekind.
Freitag den Juli

MIIitair- Concert

Anfang 4 Uhr. F. Fiedler.
Sommerthegter in Halle.

(Jn der Weintraube.)
Freitag den 1. Juli 1864 Erſtes Gaſt

ſpiel des Fräulein Minna Hänſel
vom Vietoria- Theater in BVerlin:
Thereſe Krones: oder Das Leben
einer Schauſpielerin Genrebild mit
Geſang in 3 Akten von Carl Haffner,
Muſik von A. Müller „„Thereſe Krones“
Fräulein Minna Hänſel als Gaſt.

Dienstag den 5. Juli: Drittes großes
Gartenfeſt, in Form einer italie-
niſchen Nacht, verbunden mit großem
Garten Concert Theatervorſtel
lung, Jllumination des Gartens
und BrillantFeuerwerk.

Die Direetion.
Sonntag den 3. Juli Nachwiltags 3 Uhr

Verein der Bienenväter der Stadt Halle und
Umgegend, im „weißen Roß Tagesordnung
1) Ausfüllung der Auswinterungs- u. Ertrags
liſte 2) das Schwärmen.

Zum Kinder-Turnfeſt, Sonntag den 3. Juli,
laden die Gaſtwirthe zu feinem Töpfchen Bier
und guten Speiſen ergebenſt ein.

lbrecht u. Müller in Schochwitz.

re Trotha.Sonntag Tanzmuſik wozu freundlichſt
einladet Ed. Knoblauch.

Hsmünde.
Sonntag den 3. Juli Tanzmuſik und

Schweinauskegeln, wozu ergebenſt einla

det W. Kraemer.Theater.
Auf das heute beginnende Gaſtſpiel der Sou

brette Fräulein Minna Haensel erlaubt
ſich der Unterzeichnete das hieſige Publikum ganz
beſonders aufmerkſam zu machen, und zu reger
Theilnahme bei deren Vorſtellungen aufzufor

Der Unterzeichnete hatte Gelegenheit Frl.

Haensel als Thereſe Krones im Victo
ria Theater in Berlin zu bewundern und
darf dreiſt die Behauptung wagen daß Frl.

Möge unſere thätige Theater
dürch recht zahlreiche Betheiligung von auswärts eine entſprechende Anerkennung ſeiner vielfachen Direction durch die Vorführung dieſes Gaſtes
Anſtrengungen zu dem gedachten Ziele.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

mee

durch übervolle Häuſer belohnt werden. A. A.
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